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Quo vadis Kunststoffrohr-Industrie?

liebe leserinnen und leser!

„euro-Zone steuert auf rezession zu – alarmierende umfrageer-
gebnisse aus der Industrie“ titelt die financial Times deutschland 
auf ihrer ersten seite der ausgabe am 25. juli dieses jahres. damit 
ist die eskalierende euro-Krise auf die realwirtschaft durchgeschla-
gen. der einkaufsmanagerindex für die euro-wirtschaft ist seit 
jahresbeginn um 4 % gefallen und der für die deutsche Indust-
rie sogar um 7,7 %! Zu allem überfluss zweifelt jetzt auch noch 
die ratingagentur moody’s an deutschlands spitzenranking. geht 
dem europäischen antriebsmotor die luft aus, wenn renommierte 
Ökonomen in einem dramatischen appell vor dem drohenden Kol-
laps der euro-Zone warnen und bezweifeln, dass deutschland der 
eurokrise noch gewachsen ist? und wohin geht dabei die deutsche 
Kunststoffrohr-Industrie?

die Kunststoffrohr-Industrie nimmt für die deutsche wirtschaft 
einen nicht zu unterschätzenden stellenwert ein. Ihre rund 60 un-
ternehmen erwirtschaften einen umsatz von 3,7 mrd. euro. die In-
dustrie ist arbeitgeber für rund 13.500 menschen, ungeachtet der 
positiven beschäftigungseffekte in den vor- und nachgelagerten 
märkten. dabei nehmen ihre produkte eine schlüsselrolle bei der 
schaffung moderner Ver- und entsorgungssysteme ein. wie adern 
einen organismus durchziehen Kunststoffrohre lebenswichtige 
bereiche unserer Infrastruktur. Kunststoffrohrsysteme sind in der 
gas- und Trinkwasserversorgung sowie bei den abwasserkanälen 
und -leitungen nicht mehr wegzudenken, haben sich ebenso in sa-
nitär- und Heizungssystemen etabliert und kommen verstärkt auch 
in der chemie-, pharma- und umwelttechnik und neuerdings auch 
in der geothermie zum einsatz.

so sind die vielfältigen einsatzmöglichkeiten auch ein grund dafür, 
dass sich die Kunststoffrohr-Industrie rasch von der finanzmarkt-
krise 2008/2009 erholte und auf wachstumskurs ging. die pro-
duktion stieg von 2011 gegenüber dem Vorjahr um fast 10 % und 
in den vergangenen 10 jahren damit um durchschnittlich 3,8 %. 
dieser erfolg kommt nicht von ungefähr. die Kunststoffrohr-

Industrie hat es geschafft, den abwassermarkt weiter zu durch-
dringen und den Verarbeitern anderer rohrwerkstoffe dabei den 
rang streitig zu machen. nach KrV-eigenen berechnungen ist der 
relative marktanteil von Kunststoff–  im Vergleich zu betonrohren 
inzwischen auf 20 % gestiegen. 

dennoch steht die Kunststoffrohr-Industrie gleichermaßen vor wirt-
schaftlichen Herausforderungen. die märkte für standardanwen-
dungen sind durch eine ausgeprägte wettbewerbssituation gekenn-
zeichnet. dabei machen den Herstellern neben überkapazitäten 
vor allem die immer kurzfristigeren und stärkeren rohstoffpreis-
schwankungen zu schaffen, die sich in anbetracht zunehmender 
unternehmenskonzentration auf den absatzmärkten immer schwe-
rer an die Kunden weitergeben lassen. 

In deutschland und europa gibt es zum Thema „nachfragemacht“ 
inzwischen eine anhaltende debatte. sogar der präsident des bun-
deskartellamtes, andreas mundt, stellte in einem Interview zum 
wettbewerb im lebensmitteleinzelhandel befragt kürzlich fest: 
„wir verzeichnen schon seit vielen jahren einen fortlaufenden Kon-
zentrationsprozess. … da ist wettbewerb sicherlich eingeschränkt. 
und darauf müssen wir achten.“

die Konzentrationszunahme im baustoffhandel macht insbesonde-
re den Kunststoffrohrherstellern zu schaffen, die im wesentlichen 
auf den deutschen Inlandsmarkt angewiesen sind und deren ex-
portmöglichkeiten gering sind. Immerhin exportiert die Kunststoff-
rohr-Industrie 25,6 % ihrer deutschen produktion. Hierbei handelt 
es sich größtenteils um rohrsysteme für spezielle anwendungen, 
deren wertschöpfungspotentiale damit auch weitere Transportwege 
gestatten. der export ist somit auch für unsere branche ein wesent-
licher stützpfeiler der binnenkonjunktur. damit werden die welt-
wirtschaftlichen Verwerfungen und die euro-Krise gleichermaßen 
zum fassbaren risiko der deutschen Kunststoffrohr-Industrie.
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In wirtschaftlich zunehmend schwieriger werdenden Zeiten wird es 
auch für Verbände schwieriger. unternehmen sind dann oftmals 
aus nachvollziehbaren gründen geneigt, sich ausschließlich auf 
ihre firma und ihre produkte zu konzentrieren. die Vertretung 
gemeinschaftlicher Interessen rückt in den Hintergrund, einzelin-
teressen in den Vordergrund. aber gerade dann ist es wichtig, eine 
gemeinsame Interessensvertretung und ein sprachrohr gegenüber 
der Öffentlichkeit zu haben. dass sich der KrV dabei der compli-
ance im Kartellrecht verpflichtet fühlt, versteht sich als selbstver-
ständlichkeit.

der Verband ist jedes jahr aufs neue gefordert, die rahmenbe-
dingungen für den geschäftserfolg von Kunststoffrohrsystemen zu 
schaffen oder deren Veränderungen gestaltend zu begleiten. der 
vorliegende jahresbericht 2012 gibt hierzu ausreichende beispiele: 
bauproduktenverordnung und nationale anpassung, ce-Kennzeich-
nung, produktanforderungen der Trinkwasserhygiene, recycling, 
normung/technische regelsetzung und Qualitätssicherung. 

die palette der Hauptaufgaben des KrV ist groß. und so muss der 
Verband sich nicht zuletzt auch in die öffentlichen und politischen 
diskussionen einschalten, wenn es um die sanierung und moder-
nisierung unserer Infrastruktur – speziell um unsere wasser-, 
abwasser-, Kabelnetze und ähnliches – geht. so bringen letztlich 
auch die politischen maßnahmen zur energieeinsparung und zum 
Klimaschutz weitere positive Impulse für unsere Industrie. wenn sie 
sich aber auseinander dividiert, darf sie sich über schwache positi-
onen in wichtigen angelegenheiten nicht wundern, denn: einigkeit 
macht stark. diese beruht aber auf Kompromissfähigkeit, die als 
besondere Tugend in Verbänden gepflegt werden muss. dabei ha-
ben die großen auf die Kleinen rücksicht zu nehmen. gerade in 
der wirtschaft gilt zu bedenken, was aus dem Tierreich bekannt 
ist: eine löwe hat einen floh noch nie zur weißglut getrieben. aber 
umgekehrt hat ein floh schon viele löwen bis auf‘s blut gepiesackt! 

deshalb gilt für den KrV und seine mitglieder: 
es muss gemeinsam gedacht werden, was gewünscht und gemacht, 
was letztlich auch verbraucht wird.

für die Kunststoffrohr-Industrie und seinen Verband führt der pfad 
langfristig bergauf. manchmal jedoch ein stück zurück, ein wenig 
nach rechts, ein wenig nach links, aber immer nach oben. auf die-
sem weg gibt es viel zu tun, packen wir es an – mit vereinten 
Kräften!

Ihr Dr. Elmar Löckenhoff
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aus wirtschaftlicher sicht stand das jahr 2011 im Zeichen eines 
breit angelegten aufschwungs, der zum jahresende durch eine Ver-
langsamung der weltwirtschaftlichen Konjunkturdynamik und der 
sich zuspitzenden euro-Krise belastet wurde. so legte das brutto-
Inlandsprodukt (bIp) gegenüber dem Vorjahr erneut um 3 % zu, 
nachdem die gesamtwirtschaftliche leistung bereits im jahr 2010 
eine kräftige erholung von + 3,7 % bescherte.

während die ausfuhren gegenüber dem Vorjahr um 5,5 % stiegen 
und immerhin auf ein jahresplus von 8,2 % (Vorjahresverände-
rung: + 13,7 %) kamen, sorgte in 2011 die sukzessive steigerung 
der binnenwirtschaftlichen antriebskräfte für die im eu-weiten 
Vergleich bemerkenswerte widerstandsfähigkeit der deutschen 
wirtschaft. so waren der bau mit einem wachstumsplus von 5,8 %, 
die ausrüstungen mit + 7,6 % sowie die privaten und staatlichen 
Konsumausgaben mit + 1,5 % und + 1,4 % die Konjunkturtreiber. 
die Verbraucherpreise stiegen dabei real um 2,3 %, angeführt von 

den erzeugerpreisen gewerblicher und für den Inlandsabsatz be-
stimmter produkte um + 5,7 %. die baupreise stiegen vergleichs-
weise moderat um 2,9 %.

die makroökonomische gesamtentwicklung spiegelt sich auch in 
den Zahlen der Kunststoffindustrie deutschlands wieder. mit ihren 
Kunststofferzeugern, -verarbeitern und  -maschinenherstellern ste-
hen hier 2.600 unternehmen mit mehr als 300.000 beschäftigten 

für einen umsatz von über 70 mrd. euro. und dabei wächst die 
Kunststoffproduktion stetig, in den zurückliegenden 60 jahren um 
jahresdurchschnittlich 9 %. nur die finanzmarktbedingte weltwirt-
schaftskrise 2008/2009 bescherte der Kunststoffindustrie einen 
vergleichsweise kurzfristigen einbruch. anschließend legte die 
deutsche Kunststoffproduktion in 2010 gegenüber dem Vorjahr be-
reits wieder um 17,2 % auf eine produktionsmenge von 20,4 mio. 
Tonnen zu, gefolgt von 20,7 mio. Tonnen in 2011. 

die Kunststoffrohr-Industrie nimmt unter den Kunststoffverarbei-
tern mit einem gesamtumsatz von rd. 3,7 mrd. euro einen bedeu-
tenden stellenwert ein. und sie wächst. mit einem plus von 9,9 % 
gegenüber dem Vorjahr wurden in 2011 insgesamt 700.000 Ton-
nen an Kunststoffen zu rohrsystemen verarbeitet.

Von der Kunststoffrohrproduktion 2011 gingen 89 % oder rund 
623.000 Tonnen in die Tiefbauanwendungen. ein mengenmäßig 

signifikant geringerer anteil der jahresproduktion von 77.000 
Tonnen findet sich im Hochbau bzw. in der Haus- und gebäude-
technik wieder. der markt für abwasserrohrsysteme ist somit der 
für die Kunststoffrohr-Industrie bedeutendste Teilmarkt. Immerhin 
werden 50,7 % der produzierten menge in der abwassertechnik 
verwendet, gefolgt von Trinkwasseranwendungen mit 19,6 %, Ka-
belschutzrohren mit 12,5 % sowie Kunststoffrohre für die gasver-
sorgung mit 6,2 %.

Konjunkturentwicklung

Kunststoffproduktion und Umsatz mit 
Kunststoff in Deutschland 2011
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Abbildung 1:  
Kunststoffherstellung 
und deren 
Anwendungsgebiete
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Abbildung 2: 
Produktion von 
Kunststoffrohrsyste-
men aus PE, PVC-U, 
PP insgesamt 1995-
2011 in 1.000 t

Abbildung 3: Auftei-
lung der Jahrespro-
duktionsmenge von 
Kunststoffrohrsyste-
men nach Anwen-
dungsbereichen in %
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dabei hat sich im Zeitverlauf der stellenwert der zu Kunststoffrohr-
systemen verarbeiteten werkstoffe gewandelt. während im jahr 
2001 rohrsysteme aus pVc-u bei einer jahresproduktionsmenge 
von über 300.000 Tonnen noch die spitzenposition innehatten, 
übertraf erstmals im jahr 2005 die produktion von pe-rohren die 
aus anderen Kunststoffen gefertigter rohrsysteme. Im jahr 2011 
wurden folgende mengen zu Kunststoffrohren und -formteilen ver-
arbeitet: pe 355.000 t, pVc-u 261.000 t sowie pp 84.000 t.

wie aus abbildung 2 ersichtlich, hat die deutsche produktion von 
Kunststoffrohrsystemen in den vergangenen jahren zugenommen. 
sie wuchs in der letzten dekade von 506.000 Tonnen auf eine 
jahresproduktionsmenge von 700.000 Tonnen in 2011, was einem 
jahresdurchschnittlichen produktionszuwachs von 4,3 % entspricht. 
dabei hat sich der Inlandsmarkt für Kunststoffrohranwendungen 
im nahezu selben Verhältnis vergrößert, wie ein blick auf die ein- 
und ausfuhren belegt.

Im vergangenen jahr wurden 179.000 Tonnen der jahresproduk-
tion ausgeführt, was einer exportquote von 25,6 % entspricht. die 
Importe von Kunststoffrohrsystemen betrugen 56.000 Tonnen und 
machten 8 % der für den absatz bestimmten jahresproduktion von 
Kunststoffrohrsystemen in deutschland aus. unter berücksichti-
gung des außenhandelsbeitrages waren mithin 577.000 Tonnen 

für den deutschen absatzmarkt bestimmt. der Inlandsmarkt wuchs 
von 2002 bis 2011 im jahresdurchschnitt mithin um 4,0 %.

die genauere betrachtung der Im- und exporte macht einen zu-
nehmenden Konkurrenzdruck aus den eu-mitgliedsstaaten sicht-
bar. während der außenhandelsüberschuss im jahr 2002 noch 
83.000 Tonnen betrug, was einen anteil von 16,4 % an der deut-
schen jahresproduktion entsprach, bezifferte er sich im jahr 2011 
auf 123.000 Tonnen, was einem anteil von noch 17,5 % entspricht. 

so stiegen die deutschen exporte von Kunststoffrohrsystemen im 
zurückliegenden jahrzehnt um durchschnittlich 6,4 %;  die Importe 
legten im selben Zeitraum hingegen durchschnittlich um 9,6 % zu 
(vgl. abb. 5).

der markt für abwasserkanäle und -leitungen ist inzwischen zum 
mengenmäßig bedeutendsten marktsegment für Kunststoffrohr-
systeme geworden. Hier setzt sich Kunststoff zunehmend gegen 
anfängliche Vorbehalte der anwender von rohren aus anderen 
materialien durch. die zunehmende akzeptanz begründet sich auf 
inzwischen mehr als 50 jahre erfahrung beim einsatz von Kunst-
stoffkanalrohren, werkstofflichen weiterentwicklungen, innova- 
tiven Verbindungstechniken und letztlich kontinuierlichen produk-
tinnovationen, mit denen die Kunststoffrohr-Industrie den beson-
deren ansprüchen der anwender rechnung trägt.

Abbildung 4: Pro-
duktion von Rohren 
und Formteilen
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nach eigenen berechnungen des KrV, die mit den von der dwa 
veröffentlichten daten über die werkstoffverteilung im deutschen 
Kanalnetz im einklang stehen, kann davon ausgegangen werden, 
dass sich heutzutage rund 50,7 % der produzierten Kunststoff-
rohrmenge im erdverlegten Kanalbau wiederfindet. Im jahr 2011 
entsprach das einer produktionsmenge von rund 354.900 Tonnen. 
unser fachverband geht davon aus, dass 1995 der anteil noch bei 
„nur“ 42,7 % gelegen haben dürfte. 

besonders eindrucksvoll ist die produktionsmengenvergleich mit 
betonrohren im selben Zeitfenster. Im jahr 1995 wurden nach der 

amtlichen statistik 3.701.000 Tonnen an betonrohren hergestellt. 
die Verarbeitungsmenge ist seitdem kontinuierlich und zugleich 
drastisch gefallen. Im vergangenen jahr produzierten die beton-
rohrhersteller nur noch 1.987.000 Tonnen. damit ergibt sich ein 
minus von 46 %, was im jahresdurchschnitt einen marktrückgang 
von 3,8 % entspricht. In abbildung 6 wird aus dem produktions-
mengenvergleich von Kunststoff- und betonrohren der relative 
marktanteil von Kunststoffrohrsystemen errechnet. Im jahr 2001 
betrug der noch 9 %; im jahr 2011 sind die Kunststoffrohrsyste-
me im abwasserbereich bereits auf einen relativen marktanteil von  
20 % vorgerückt.

Abbildung 5: 
Produktion Kunst-
stoffrohrsysteme 
insgesamt und nach 
Verwendung  Inland, 
Export und Import
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Abbildung 6: 
Vergleich der 
Produktionsmengen 
von Rohren und 
Formstücken aus 
Kunststoff und Beton 
für Abwasserkanäle 
und -leitungen 
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die marktpenetration von Kunststoffrohrsystemen und die er-
höhung ihres relativen marktanteils gegenüber betonrohren er-
schließt sich gleichermaßen durch einen blick auf die Veränderun-
gen des auftragsbestands im baugewerbe. so stieg der wertindex 
des auftragsbestandes im Tiefbau insgesamt von 2005 bis 2011 
um 40 punkte, der des gewerblichen Tiefbaus um sogar über 80 
punkte (vgl. abb. 7). aber auch der Hochbau erwies sich für die 
Kunststoffrohr-Industrie als Konjunkturmotor. nach einer Talfahrt 

bis zuletzt im jahr 2009 zahlten sich anschließend die Konjunk-
turprogramme der bundesregierung und ein geändertes anleger-
verhalten zugunsten von sachwertinvestitionen positiv aus. die 
auftragsbestände im wohnungsbau stiegen von 2009 bis 2011 um 
42,8 punkte auf den wertindex von 128,5. Insofern profitierten 
auch die Hersteller von Kunststoffrohrsystemen in der Haus- und 
gebäudetechnik von der positiven entwicklung der auftragsbestän-
de im wohnungsbau.

Abbildung 8: 
Auftragsbestand 
im Baugewerbe im 
Bereich Hochbau

Abbildung 7: 
Auftragsbestand 
im Baugewerbe im 
Bereich Tiefbau
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pfad von 2,2 % (Vorjahr: + 39,4 %). die aus pp und gfK verar-
beiteten rohrsysteme mussten hingegen produktionsmengenein-
bußen von 4,9 % bzw. 8,7 % hinnehmen (vgl. abb. 9).

nach einer insgesamt zufriedenstellenden absatzentwicklung des 
jahres 2011 startete die produktion der Kunststoffrohr-Industrie 
im I. Quartal 2012 verhalten und bezogen auf die verschiedenen 
rohrwerkstoffe recht unterschiedlich. während die Verarbeitung 
von pe-rohrsystemen in den ersten drei monaten des laufenden 
jahres um 12,3 % gegenüber dem Vergleichszeitraum zunahm 
(Vorjahr: + 15,9 %), bewegte sich die fertigung von rohrsystemen 
aus pVc-u auf einem vergleichsweise bescheidenden wachstums-
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Abbildung 9: 
Produktion von 
Kunststoffrohrlei-
tungssystemen aus 
PVC-U, PE, PP und 
GFK, Entwicklung 
1.VJ 2011/2012 

Abbildung 10: 
Preisindizes für 
Kanalbauarbeiten in 
der Grundstücksent-
wässerung (2005 = 
100 %)
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ungeachtet der industriellen produktionsauslastung stand die 
ertragssituation der unternehmen aufgrund der volatilen roh-
stoffpreise stark unter druck. während sich der preisindex für 
Kunststoffrohre von 2010 auf 2011 „nur“ um 3,2 punkte auf den 
wert von 118,1 erhöhte (vgl. abb. 10) lagen die rohstoffpreisver-
änderungen im durchschnitt deutlich darüber (vgl. abb. 11). Im 

jahresmittel lag die rohstoffpreiserhöhung beim werkstoff pe bei 
+ 9,3 % und beim pVc-u sogar bei 17,5 %! Trotz einer stabili-
sierung des geschäftsklimaindex für Kunststoffrohre im I. Quartal 
2012 und einem wert von 10,0 auf dem annähernden niveau des 
Vorjahres (11,6) ist der wert für die geschäftslage in den ersten 
drei monaten dieses jahres im Vergleich zum IV. Quartal 2011 um 
9,1 punkte gefallen. das absatzniveau lag aber weiterhin im po-
sitiven bereich und damit über dem des Vorjahres (vgl. abb. 12).

mehr als nur ein „wertmutstropfen“ waren die exorbitant gestie-
genen rohstoffpreiserhöhungen seit jahresbeginn bis april. ange-
sichts ihrer entwicklung fiel der Index für die Herstellungskosten 
im I. Quartal deutlich in den negativen bereich. mit einem wert 
von – 29,5 erreichte der Index seinen tiefsten wert seit erhebungs-
beginn (vgl. abb. 13).

damit lagen die Herstellungskosten deutlich über Vorjahresni-
veau. erschwerend kommt für die rohrindustrie hinzu, dass die 
preissteigerungen des I. Quartals von den rohrherstellern nicht 

vollumfänglich in die abverkäufe eingepreist werden konnten, 
während die Kunden bereits die weitergabe der bröckelnden roh-
stoffkontrakt- und polymerpreise einforderten. damit werden die 
generell immer kurzfristiger und stärker schwankenden rohstoff-
preise zu einer wachsenden Herausforderung für die ertragslage 
der Kunststoffrohr-Industrie. diese situation stellt jedoch keine 

branchenspezifische besonderheit dar. Im gegenteil: Viele andere 
märkte dürften in der gleichen weise herausgefordert sein: immer 
stärkere beschaffungspreisschwankungen in immer kürzeren Zeit-
abständen kalkulatorisch abzubilden und derart an die Kunden 
weiterzugeben, dass die geschäftsabschlüsse letztlich zu positiven 
erträgen führen.

Abbildung 11: 
Erzeugerpreis-
Indizes für die 
Werkstoffe PE  
und PVC
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Abbildung 12: 
Geschäftsklimaindex 
1. Quartal 2012

Abbildung 13: 
Entwicklung betrieb-
licher Kennzahlen
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fachgremienarbeit

Fachgruppe Industrierohre

Schulung „Kunststoffrohre in der Industrie: 
Die richtige Wahl!“

seit über 60 jahren bestimmen Kunststoffe unseren alltag. ein 
modernes auto ist ohne Kunststoff undenkbar, Verpackungsfolien 
schützen unsere nahrungsmittel, Kunststoffe transportieren gas 
und wasser. Heute spielen Kunststoffrohre bei praktisch jedem 
industriellen prozess eine maßgebliche rolle. grund dafür ist die 
enorme Vielseitigkeit von Kunststofflösungen. je nach anwendung 
werden maßgeschneiderte Kunststoffrohre mit hoher chemika-
lienbeständigkeit und mit ausgereiften Verbindungstechniken 
eingesetzt. dabei garantiert ein umfassender normungsrahmen 
effiziente, ökonomische und vor allem sichere lösungen.

die anwender über die 
vielfältigen eigenschaf-
ten von Kunststoffrohr-  
systemen in der indus-
triellen anwendung zu 
informieren, ist Ziel-
setzung der jährlichen 
schulung „Kunststoff- 
rohrsysteme in der 
Industrie: die richtige 
wahl!“. mit diesen 
seminaren erfüllt 
der KrV den wunsch 
nach mehr Infor-
mation über den 
einsatz von Kunst-
stoffrohren in der 

Industrie. die 7. schulung fand im oktober 2011 im wissenschafts-
park gelsenkirchen statt. bei der gut besuchten Veranstaltung be-
richteten erfahrene und kompetente referenten aus dem bereich 
der anwender und der im KrV vertretenen Hersteller über ihre 
erfahrungen mit Kunststoffrohrsystemen im industriellen anwen-
dungsbereich und boten eine interessante diskussionsplattform. 
auch in den pausen zwischen den referaten nutzten die mehr als 
100 Teilnehmern die gelegenheit zum fachlichen austausch.  

die kommende Industrierohrschulung findet am 24. oktober im 
reizvoll gelegenen „weinstraßencenter grünstadt“ statt.
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Informationsbroschüre „Kunststoffrohrsysteme in der 
Industrie: Die richtige Wahl!“

„der Kunde ist König“! so ist es dem KrV ein besonderes anliegen, 
die anwender von Kunststoffrohren in den vielfältigen industriellen 
anwendungsbereichen umfassend, d.h. werkstoff- und herstellerü-
bergreifend, fachlich zu informieren. Vor diesem Hintergrund ver-
öffentlichte der fachverband mitte 2011 eine 28-seitige broschüre, 
die einen fundierten überblick über die im industriellen anlagen-
bau eingesetzten Kunststoffe und ihre besonderheiten gibt. sie 
informiert über grundlegende anforderungen der chemischen pro-
zessindustrie, die chemische beständigkeit von Kunststoffrohrsyste-
men sowie über wesentliche normen und Zertifizierungsverfahren. 
sie gibt zudem einblick in die Verbindungstechnik und leitungskon-

zepte. abgerundet wird die publikation durch praxisbeispiele, die 
die vielfältigen einsatzmöglichkeiten von Kunststoffrohrsystemen 
in der Industrie illustrieren.

Kaum auf den markt gebracht erreichten die Verbandsgeschäfts-
stelle nachfragen nach einer englischsprachigen fassung der In-
dustrierohr-broschüre. Vor dem Hintergrund des somit landesweit 
überschreitenden Interesses und Informationsbedarfs der anwen-
der sowie des wachsenden anwendungsspektrums für Kunststoff-
rohrsysteme in industriellen anwendungen, gab der KrV im früh-
jahr 2012 seine broschüre in englischsprachiger übersetzung unter 
dem gleichnamigen Titel heraus: „plastic pipes in the industry: The 
right choice!“. die publikation kann beim KrV im druck bestellt 
werden oder steht ebenso als download zur Verfügung 
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Permeation

In ergänzung der broschüre „Kunststoffrohre in der Industrie: die 
richtige wahl!“ hat der KrV eine fachinformation zur chemischen 
widerstandsfähigkeit und zum permeationsverhalten von Kunst-
stoffrohren für den einsatz in Industrieanlagen herausgegeben. 
anfragen an den Verband zu diesem Thema zeigten, dass hier auf 
Kundenseite Informationsdefizite und offene fragen bestanden, 
die es zu beantworten galt. 

durch ihre besonderen eigenschaften haben Kunststoffrohrsysteme 
im industriellen anlagenbau einen hohen stellenwert und leisten ei-
nen wichtigen beitrag zur betriebssicherheit der anlagen. die che-
mische widerstandsfähigkeit ist eine anforderung, die das Verhal-
ten eines rohres gegenüber einem durchflussmedium beschreibt. 
sie ist nur bedingt mit dichtheit gleichzusetzen. stoffe können sehr 
wohl die rohrwand durchdringen, ohne diese durch quellende, 
spannungsrissfördernde oder oxidierende wirkung zu schädigen. 
dies trifft insbesondere für gase, flüchtige Kohlenwasserstoffe oder 
chlorkohlenwasserstoffe zu. 

permeation bezeichnet das „wandern“ von niedermolekularen 
gasen, dämpfen oder flüssigkeiten durch die poren- und rissfreie 
molekularstruktur eines festkörpers. die Kunststoffrohrhersteller 
können z.b. durch spezielle mehrschichtige Verbundrohrkonstruk-
tionen mit sperrschicht das permeationsverhalten der rohrwand so 
steuern, dass sicherheitstechnische, wirtschaftliche und umweltpoli-
tische Vorgaben erfüllt werden. 

um den arbeits-, Verbraucher- und umweltschutz zu gewährleis-
ten muss sichergestellt werden, dass die rohrsysteme chemisch 
widerstandsfähig sind und ein definiertes permeationsverhalten 
aufweisen. durch standardisierte prüfungen z.b. der Zeitstand-
Innendruckprüfung oder speziellen untersuchungen des mecha-
nischen Verhaltens unter einwirkung von aggressiven, umwelt- 
und gesundheitsgefährdenden flüssigkeiten und gasen, wird der 
technisch-wissenschaftliche nachweis der einsatzfähigkeit geführt. 

es ist stand der Technik, dass rohre aus Hochleistungskunststoffen 
mit den entsprechenden Verbindungstechniken auch für aggressive 
gemische in allen Konzentrationsstufen und unter komplexen be-
triebs- und Installationsbedingungen verwendet werden. für extre-
me anwendungen werden rohre mit funktionalen schutzschichten, 
doppelrohrsysteme mit kontinuierlicher optischer oder elektroni-
scher überwachung oder Verbundsysteme eingesetzt. diese ent-
wicklungen ermöglichen es, Kunststoffrohrsysteme im industriellen 

anlagenbau sicher für mensch und umwelt einzusetzen.

die einsatzbereiche von Kunststoffrohrsystemen werden durch wei-
terentwicklung der materialien ständig vergrößert. für besondere 
anwendungsfelder bietet die Kunststoffrohr-Industrie spezialisierte 
werkstoffe und maßgeschneiderte rohrkonstruktionen. 

die fachinformation des KrV „chemische widerstandsfähigkeit 
und permeationsverhalten von Kunststoffrohren für den einsatz in 
Industrieanlagen“ gibt einen überblick, auf was hierbei alles zu 
achten ist. die fachinformation steht auf der KrV-Homepage zum 
download zur Verfügung. 
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Biogas

nach Informationen des umweltministeriums in nordrhein-westfa-
len wurde im jahr 2010 etwa die Hälfte der regenerativen stromer-
zeugung in nrw aus bioenergie produziert. bei der regenerativen 
wärmenutzung stand die bioenergie noch vor der geothermie. die 
erzeugung von biogas ist nicht direkt abhängig von sonnenschein 
und wind, jedoch indirekt über die erzielten ernteerträge. als wirt-
schaftlich attraktive alternative ist die erzeugung von bioenergie 
eine erwerbsquelle für die landwirtschaft. der stellenwert der bio-
energie zur erreichung der Ziele der energiewende spiegelt sich in 
der erarbeitung des technischen regelwerkes noch nicht wieder. für 
diesen anwendungsbereich existieren noch regelungslücken, die es 
im Interesse der anlagensicherheit zu schließen gilt.

mit der voraussichtlich ende 2012 in Kraft tretenden „Verordnung 
über anlagen im umgang mit wassergefährdenden stoffen“ wer-
den sich die rechtlichen rahmenbedingungen für die Verwendung 
von Kunststoffrohren in jgs-anlagen (jauche, gülle, silage) verän-
dern. für die verwendeten bauprodukte wird danach ein bauauf-
sichtlicher Verwendungsnachweis gefordert. um auf die dann zu 
erwartenden anträge für die allgemeinen bauaufsichtlichen Zulas-
sungen vorbereitet zu sein, hat das dIbt einen herstellerübergrei-
fenden arbeitskreis „Kunststoffrohre für jgs“ ins leben gerufen. 
der KrV hat hierfür jeweils einen repräsentanten aus dem Her-
stellerkreis, für die anwendungsbereiche „Industrie“ und „Versor-
gung“ als Verbandsvertreter benannt.

das dIbt sieht grundsätzlich die werkstoffe pe, pp, pVc und gfK in 

der anwendung von jgs-anlagen als unkritisch an, auch wenn die 
medien jauche, gülle, silage nicht bestandteil der dIbt-medienliste 
sind. Zur untermauerung der werkstoffbeständigkeit hat das dIbt 
die untersuchung von bauteilen im rahmen eines forschungsvor-
habens angedacht. aufgrund der Kosten- und Zeitintensität eines 
solchen forschungsvorhabens wurde dem dIbt vorgeschlagen, eine 
beurteilung der Kunststoffrohrsysteme an einigen in betrieb be-
findlichen anlagen zu untersuchen, um die werkstofftauglichkeit 
auf diese weise mit „praxisbeispielen“ abzusichern und dabei auch 
die in der praxis relevante medienzusammensetzung zu ermitteln. 
dieser Vorschlag wurde vom dIbt positiv aufgegriffen, so dass 
nunmehr Kunststoffrohre an in betrieb stehenden jgs-anlagen 
untersucht werden.

Im april 2012 haben dVgw, dwa und der fachverband biogas ei-
nen Koordinierungskreis biogas gegründet. dieser soll vor allem 
sicherheitstechnische anforderungen bei der planung und dem 
betrieb von anlagen zur erzeugung, speicherung, aufbereitung, 
weiterleitung und nutzung von biogas bearbeiten. ein Vertreter 
aus dem KrV-ausschuss normung und Zertifizierung wurde zum 
Thema „rohrleitungen“ zur sitzung des Koordinierungskreises 
eingeladen, um dort die Interessen der Kunststoffrohr-Industrie zu 
vertreten. Ziel sollte es sein, die in der praxis eingesetzten rohre 
und rohrleitungsteile im regelwerk zu verankern und mögliche 
schnittstellen zu anderen regelwerken aufzuzeigen.

die ausführungsvorschriften in den Verwendbarkeitsnachweisen 
des dIbt decken in abhängigkeit vom werkstoff Temperaturen bis 
maximal  60°c ab und können damit für rohrleitungen in biogas-

Rohrleitungsbau in Biogasanlage (Quelle: Georg Fischer)
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Bei Veröffentlichung Belegexemplar erbeten 

Sicherer Einbau von Kunststoffrohrsystemen – KRV legt 
Einbauanleitungen neu auf 
Bonn, 14. Februar 2012 
 
Der Einbau spielt neben der Produktqualität von Rohrleitungssystemen für ihre 
Funktionalität eine entscheidende Rolle. Im Interesse höchst möglicher Einbauquali-
tät erdverlegter Kunststoffrohrsysteme hat der KRV jetzt fünf Einbauanleitungen 
neu aufgelegt. Sie liefern sowohl dem Bauausführenden Informationen zum Umgang 
mit Kunststoffrohrsystemen, als auch dem Bauherren eine Hilfestellung zur Ab-
schätzung der Einbauqualität. 
 
Die Einbauanleitung „Wärmetauschersysteme aus Polyolefinen für geothermische 
Anlagen, bestehend aus Rohren, Formstücken und Bauteilen“ wird der Fachwelt als 
Neuerscheinung vorgelegt. Ausgehend von der Kontrolle der Bauteile bei Anliefe-
rung auf der Baustelle bis zur Inbetriebnahme der Anlage beschreibt sie alle maß-
geblichen Einbauschritte. Mit besonderem Augenmerk auf die Dichtheitsprüfung der 
Erdwärmesonde trägt sie in Verbindung mit einem demnächst bei DIN CERTCO er-
scheinenden Zertifizierungsprogramm wesentlich zur Einbauqualität und -sicherheit 
von Geothermieanlagen bei. Auf den neuesten Stand wurden außerdem die Verle-
geanleitungen für erdverlegte Kabelschutzrohre aus den Werkstoffen PE-HD, PP 
sowie PVC-U gebracht und zudem eine normenübergreifende Anleitung für soge-
nannte „Microduct Mono“ Einzelrohre in der Telekommunikation aufgelegt. 
 
Alle Einbauleitungen sind kostenlos als Download von der KRV-Homepage unter 
http://www.krv.de/home/publikationen/downloads.html abrufbar oder im Druck 
(Preise auf Anfrage) zu beziehen. 
 
Information zum KRV: 
 
Der KRV ist der produkt- und unternehmensübergreifende Ansprechpartner für die 
an Kunststoffrohrsystemen mit technischen, wissenschaftlichen und wirtschaftli-
chen Fragestellungen interessierte Fachwelt. Produkte der Kunststoffrohr-Industrie 
finden sich heute nahezu in allen denkbaren Anwendungsbereichen für Rohrsyste-
me. Die Bekanntesten sind sicherlich die Bereiche Entsorgung (Schmutz- und Re-
genwasser), Versorgung (Gas, Trinkwasser), Gebäudetechnik (Trinkwasser, Heizung, 
Klima, Gas) und der industrielle Anlagenbau. Daneben gibt es noch zahlreiche weite-
re Einsatzbereiche – von der Landwirtschaft, Versorgung mit Fernwärme, ver-
schiedenste Anwendungen im Umweltschutz, in der Geothermie und der Verwen-
dung als Kabelschutzrohre.  
 
Weitere Informationen über den KRV und die Kunststoffrohr-Industrie finden Sie im 
Internet unter www.krv.de oder direkt bei der KRV-Geschäftsstelle, Kennedyallee 1-
5, 53175 Bonn, Tel. 02 28 / 9 14 77-0. 
 
(ca. 2.480 Anschläge) 
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anlagen angewendet werden. für pe und pVc-u werden die anfor-
derungen an den werkstoff in den grundnormen geregelt. pe wird 
geschweißt nach dVs 2207. für das Kleben von pVc-u wird die dVs 
2204 erarbeitet. Im Interesse der rohrhersteller müssen hier keine 
neuen anforderungen und prüfungen definiert werden. 

das dVgw-regelwerk gilt bisher für anlagen zur leitungsgebunde-
nen Versorgung der allgemeinheit mit gasen, die den anforderun-
gen der g 260 „gasbeschaffenheit“ entsprechen. gase aus fermen-
tativen prozessen wie z.b. biogas sind als rohgas keine gase nach 
g 260. Hier besteht eine regelungslücke, die geschlossen werden 
soll.

bei der dwa wird eine Technische regel wassergefährdender stoffe 
für biogasanlagen erarbeitet. damit werden die wasserrechtlichen 
anforderungen im sinne des wHg und der Vauws (Verordnung 
über anlagen zum umgang mit wassergefährdenden stoffen) kon-
kretisiert. 

die Trwws 793 „biogasanlagen“ soll bundesweit einheitliche, 
grundlegende technische und betriebliche regelungen für die er-
richtung und den betrieb von biogasanlagen enthalten. für die 
verschiedenen werkstoffe sollen die normativen anforderungen an 
die Verbindung der verschiedenen rohrleitungsteile, anforderun-
gen an die errichtung sowie Qualifikationsanforderungen aufge-
nommen werden, um diese einheitlich zu regeln.

auch wenn die erzeugung von biogas, insbesondere hinsichtlich der 

umwidmung landwirtschaftlicher anbauflächen in mais-monokultu-
ren, kontrovers diskutiert wird, leistet die biogaserzeugung einen 
unverzichtbaren beitrag zur umsetzung der geplanten energie-
wende in deutschland. neben energieträgern wie jauche, gülle und 
silage wird zukünftig die industrielle produktion von z.b. algen an 
bedeutung gewinnen. die Thematik wird in der KrV-fachgruppe 
„Industrierohre“ und dem ausschuss normung und Zertifizierung 
weiterverfolgt. 

Fachgruppe Versorgung

Einbauanleitung Kabelschutz

der einbau spielt neben der produktqualität von rohrleitungssyste-
men für ihre funktionalität eine entscheidende rolle. Im Interesse 
höchst möglicher einbauqualität erdverlegter Kunststoffrohrsyste-
me hat der KrV seine einbauanleitungen überarbeitet und neu er-
stellt. die einbauanleitungen für erdverlegte Kabelschutzrohre aus 
den werkstoffen pe-Hd, pp sowie pVc-u wurde auf den neuesten 
stand gebracht und zudem eine normenübergreifende anleitung 
für sogenannte „microduct mono“, einzelrohre in der Telekommu-
nikation, aufgelegt. sie liefern sowohl dem bauausführenden Infor-
mationen zum umgang mit Kunststoffrohrsystemen, als auch dem 
bauherren eine Hilfestellung zur sicherstellung der einbauqualität. 
anlässlich des „oldenburger rohrleitungsforums 2012“ wurden die 
einbauanleitungen in gedruckter form der Öffentlichkeit vorgelegt.
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Geothermie

die KrV-einbauanleitung für wärmetauschsysteme aus polyole-
finen für geothermische anlagen ist in gedruckter form verfüg-
bar. die freigabe des dIn cerTco Zertifizierungsprogramms Zp 
23.6.1/8 „rohre und formstücke aus polyolefinen Kunststoffen 
für geothermische anwendungen“ durch den dIn cerTco Quali-
täts-management-beauftragten wird demnächst erwartet.

der Inhalt der KrV-einbauanleitung wurde von seiten des Instituts 
für Kunststoffverarbeitung in Industrie und Handwerk an der rwTH 

aachen (IKV) in deren leitfaden „einsatz von Kunststoffrohren in 
der geothermie“ übernommen.

am 23. februar hatte Herr dipl.-Ing. andreas redmann die gele-
genheit, anlässlich der amI Konferenz „plastic pressure pipes 2012“ 
in Köln über die aktivitäten des KrV im bereich der geothermie zu 
berichten. der Vortrag trug den Titel „plastic pipe systems for near-
surface geothermal applications – from material certification up to 
to installation guide”.

Polyamidrohre

um das anwendungsspektrum der Kunststoffrohrsysteme auszu-
weiten, werden die rohrwerkstoffe stetig weiterentwickelt und 
neue rohrkonstruktionen konzipiert. Zur erschließung neuer an-
wendungsbereiche kann aber auch der einsatz neuer Kunststoffe 

zielführend sein. polyamid ist ein werkstoff der bisher nur in ge-
ringem maß zur rohrproduktion Verwendung fand. Im Hochdruck-
bereich der gasverteilung, in dem die Kunststoffrohrsysteme bisher 
keine nennenswerte rolle spielen, ist polyamid eine denkbare al-
ternative zu den heute verwendeten stahlrohren. 

die in die „gashochdrucknetze“ drängenden Kunststoffrohrsys-
teme verlangen entsprechende dVgw-prüfgrundlagen. Hierzu 
wurden auf drängen des Verbandes beim dVgw die arbeiten zur 
produktzertifizierung von Kunststoffrohrsystemen begonnen und 
das erste Konzept einer prüfgrundlage für rohre aus polyamid, 

mehrschichtige rohrleitungssysteme mit faserverstärkungsschicht 
sowie mehrschichtige rohrleitungssysteme mit thermoplastischer 
Verstärkungsschicht vorgestellt. 

bei den rohrherstellern wird das Thema mit Interesse verfolgt. 
ebenfalls hat die firma evonik, als einer von zwei Herstellern von 
polyamid, Interesse an einer mitgliedschaft im KrV bekundet. 

Informationsbroschüre für Trinkwasser- und Gasrohre

eine KrV-Imagebroschüre nach dem Vorbild der Informations-
schriften über Industrierohre und Kunststoffschächte wird von den 
Herstellern als hilfreich erachtet. mit informativen Texten und pra-
xis- und produktbezogenen Illustrationen soll ein überblick über 
die leistungsfähigkeit und einsatzfähigkeit der produkte gegeben 
werden. die broschüre beabsichtigt, anforderungen der netzbe-
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treiber, charakteristische eigenschaften der Kunststoffrohrsysteme 
wie beständigkeit, dichtheit, betriebssicherheit, Verbindungstech-
nik, Verlegung und rohrstatik sowie aspekte der nachhaltigkeit 
und wirtschaftlichkeit darzustellen und zu beschreiben. aktuelle 
diskussionsschwerpunkte wie fragen der Hygiene, chemische wi-
derstandsfähigkeit oder das permeationsverhalten sollten ebenfalls 
aufgegriffen werden. der anwendungsbereich „gasversorgung“ 
wird aufgenommen, da dies zusätzlich den aspekt der betriebssi-
cherheit der Kunststoffrohrsysteme hervorhebt.

Fachgruppe Entsorgung

Informationsbroschüre „Kunststoffschächte: 
Die richtige Wahl!“

das abwassernetz ist elementarer und mit 570 mrd. euro wieder-
beschaffungswert vermutlich wertvollster bestandteil der öffentli-
chen Infrastruktur. In deutschland umfasst es heute etwa 540.000 
km rohrleitung, mehr als 13 millionen einsteigschächte und un-
zählige straßeneinläufe. dazu kommen etwa 1,3 mio. km entwäs-
serungsleitungen mit ihren reinigungs- und Kontrollschächten auf 
privaten grundstücken. 

Vor diesem Hintergrund beschloss die fachgruppe entsorgung 
im september 2011 einen arbeitskreis „Kunststoffschächte“ zu 
gründen. Im februar dieses jahres begann der arbeitskreis da-
mit, zunächst die firmen- und produktübergreifenden Vorteile von 
Kunststoffschächten zusammenzutragen. In der grundstücksent-
wässerung ist der markt erschlossen. Im anwendungsbereich der 
revisions- und Kontrollschächte bis dn 400 werden „selbstver-
ständlich“ Kunststoffsysteme verwendet. schnell wurde dabei auch 
deutlich, dass im bereich der einsteigschächte noch erhebliche po-
tentiale vorhanden sind. die akzeptanz der Kunststoffschächte bei 
planern, Kommunen und bauunternehmen noch unbefriedigend ist 
und somit erhöht werden muss.

mit unterstützung des aK Kunststoffschächte wurde an der Hoch-
schule bochum eine bachelorarbeit mit dem Titel „Technische und 
wirtschaftliche beurteilung von Kunststoffschächten – bestands-
aufnahme und bewertung“ erstellt. die arbeit zeigt im ergebnis, 
dass abwasserschächte aus Kunststoff gegenüber den klassischen 
standardbetonschächten im Hinblick auf Korrosionsbeständigkeit 
und dichtheit deutliche Vorteile aufweisen. weiterhin wird gezeigt, 
dass der lastabtrag bei einem statisch biegeweichen schachtsys-
tem kein risikopotential darstellt.

die einwirkungen und beanspruchungen durch den straßenver-
kehr auf das „bauwerk schacht“ sind unabhängig vom verwen-
deten system oder werkstoff. dabei unterscheidet sich das last-
abtragverhalten von Kunststoffschächten von gemauerten oder 
betonierten schächten grundlegend. so hat sich die entkopplung 
der Kunststoffschächte von der straße z.b. durch einsatz „schwim-
mender“ schachtabdeckungen bewährt und ist heute den beton-
bauwerken zum Vorbild geworden. mit übernahme dieser Technik 
sind aber massive schachtbauwerke aus beton zur ableitung der 
Verkehrslasten nicht mehr erforderlich.

die normativen anforderungen an einsteigschächte in der öf-
fentlichen Kanalisation orientieren sich weitgehend an leistungs-
merkmalen von betonbauteilen. doch Kunststoffschächte können 
sehr viel mehr leisten. allein ihr leistungsvermögen im Hinblick 
auf dichtheit und Korrosionsbeständigkeit sowie die damit ein-
hergehende dauerhaftigkeit und langlebigkeit sind ausreichende 
argumente für ihren einsatz. so vermittelt diese broschüre wissen 
über die leistungsfähigkeit von Kunststoffschächten bei planern, 
Kommunen und bauunternehmen und gibt einen überblick über 
das breit gefächerte angebot an nachfragegerechten produkten.

nur auf den ersten  blick erscheinen Kunststoffschächte weniger 
preiswert als „einfache“ betonschächte. bei genauer Kalkulation 
sollten Kunststoffschächte die erste wahl sein! sie werden heute in 
der grundstücksentwässerung wie „selbstverständlich“ eingesetzt. 
mit ihren Vorzügen sind Kunststoffschachtsysteme auch in der öf-
fentlichen entsorgung ein zukunftsweisendes element der nachhal-
tigen abwasser-  
infrastruktur.

die Imagebro-
schüre „Kunst-
stoffschächte: 
die richtige 
wahl!“ wurde 
den beteilig-
ten firmen 
zur IfaT 
2012 in 
gedruckter 
form zur 
Verfügung 
gestellt.
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Vor dem Hintergrund einer auf der mitgliederversammlung 2011 
von Herrn Zentner, firma aquabench, vorgestellten auswertung der 
erwarteten nutzungsdauern für steinzeug-, beton- und Kunststoff-
rohre, hat es sich der KrV-arbeitskreis „abschreibungszeiten“ zum 
Ziel gesetzt, bei kommunalen entscheidungsträgern Vertrauen in 
tatsächlich möglichen nutzungsdauern von Kunststoffrohrsystemen 
zu schaffen. mit Kunststoffrohrsystemen können nutzungsdauern 
von abwasserkanälen erreicht werden, die mindestens denen der 
„klassischen“ rohrwerkstoffe entsprechen.

die nutzungsdauer und damit der Zeitraum über den ein neu zu 
errichtendes bauwerk abgeschrieben werden kann haben heute 
einen entscheidenden einfluss auf die kalkulatorischen Kosten. 
wird die nutzungsdauer nicht anhand objektiv nachvollziehbarer 
Kriterien, sondern auf einem werkstoffabhängigen „bauchgefühl“ 
festgelegt, können unwirtschaftliche entscheidungen die folge sein. 
Im sinne des abwassergebührenzahlers sollten die finanziellen mit-
tel bei betreibern der kommunalen abwassernetze effizient einge-
setzt werden. Kunststoffrohrsysteme könnten hier einen wichtigen 
beitrag leisten.

um für Kunststoffrohrsysteme zu überzeugen, sollte ihre in der 
fachliteratur hinreichend beschriebene dauerhaftigkeit möglichst 
durch praxisbeispiele belegt werden. deshalb beabsichtigt der KrV 
eine analyse über die ältesten in deutschland verlegten Kunststoff-
rohrsysteme und ihren gegenwärtigen Zustand. 

Lebensdauernachweis PE, PP-Rohrsysteme

als ergebnis des dVgw forschungsvorhabens „Integrität von pe-
gas/wasser-leitungen der ersten generation“ konnte festgestellt 
werden, dass bei den untersuchten rohre nach wie vor eine aktiv 
wirksame stabilisierung vorhanden und von einem baldigen ther-
mo-oxidativen Versagen nach ablauf der ursprünglich angesetzten 
nutzungsdauern von 50 jahren nicht auszugehen ist. die untersu-
chungsergebnisse erlauben die aussage, dass ein weiterbetrieb von 
bis zu 50 jahren über die ursprünglich erwartete nutzungsdauer 
hinaus möglich scheint. 

Hier muss beachtet werden, dass die mögliche nutzungsdauer 
der rohre anhand der Zeitstand-Innendruckfestigkeit bei einem 
definierten betriebsdruck von 10 bar und einer definierten be-
triebstemperatur von 20 °c ermittelt wird. wie aber verhält es 
sich mit der dauerhaftigkeit der rohre, wenn das system drucklos 

Informationsbroschüre für Abwasserrohre

Kunststoffrohrsysteme gewinnen stetig bedeutung in der abwasser- 
ableitung. werden bei der sanierung von abwasserkanälen Kunst-
stoffrohrsysteme in form der vor ort aushärtenden schlauchlinern 
bedenkenlos verwendet, stehen manche netzbetreiber dennoch 
den industriell gefertigten, qualitätsüberwachten Kunststoffrohr-
systemen für den Kanalneubau kritisch gegenüber. Kunststoffrohr-
systeme sind aber dauerhaft, nachhaltig und wirtschaftlich.

aus sicht der betriebssicherheit sind die chemische beständigkeit 
des rohres – insbesondere gegenüber der biogenen schwefelsäu-
rekorrosion  – und die dichtheit der Verbindungen von bedeutung. 
Kunststoffrohre können ohne gefahr von beschädigungen in län-
gen von 6 m und mehr zur einbaustelle transportiert werden und 
einbauzeiten verkürzen. erdverlegte biegeweiche Kunststoffrohr-
systeme sind standsicher. bei der bauabnahme kann das tragen-
de rohr-bodensystem bewertet werden und nicht allein die rohr-
innenoberflächen wie bei biegesteifen rohren. dies sind Vorteile, 
von denen jeder Kanalnetzbetreiber profitieren könnte. 

Zur fachlichen überzeugung der anwender sollen die Vorteile, die 
produktvielfalt und das breite einsatzspektrum von Kunststoff-
rohrsystemen werkstoffübergreifend dargestellt werden. somit ist 
Zielsetzung der Imagebroschüre „Kunststoffrohre in der abwasser- 
entsorgung: die richtige wahl!“ Vertrauen zu schaffen oder beste-
hendes zu bestärken. 

mit der bearbeitung der argumentationsstarken broschüre wurde 
im august 2012 begonnen.

Lebensdauernachweis von Abwasserrohren

Kunststoffrohrsysteme werden bereits seit über fünf jahrzehnten 
eingesetzt. entsprechende erfahrungsberichte sind in der fachpres-
se veröffentlicht. auch wenn die „klassischen“ rohrwerkstoffe im 
abwasserbereich – steinzeug und beton – erfahrungen anführen, 
die bis in eine Vergangenheit vor unserer Zeitrechnung hinein-
reichen, werden auch hier die heute gebräuchlichen systeme mit 
elastomeren Verbindungselementen erst seit der Zeit nach 1960 
verwendet. gerade bei der systembetrachtung hat die rohrverbin-
dung eine besondere bedeutung. die zu früheren Zeiten dem stand 
der Technik entsprechenden abdichtungen der rohrverbindungen 
mit mörtel oder Teerstricken können die heutigen anforderungen 
an die dichtheit der systeme kaum erfüllen.
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betrieben wird und die Temperatur des Transportmediums ständig 
unter 20 °c liegt? dies sind die typischen randbedingungen, die 
bei der abwasserableitung auftreten. auch wird bei der prüfung 
der Zeitstand-Innendruckfestigkeit ein möglicherweise ungünstiger 
einfluss von abwasserinhaltsstoffen nicht betrachtet.

die ergebnisse des epd-projekts (vgl. Kapitel Öffentlichkeits-
arbeit) basieren auf der annahme, dass Kunststoffrohrsysteme 
100 jahr betrieben werden können. natürlich können keine 
praktischen erfahrungen über einen derartigen betriebszeitraum 
vorliegen. da aus den vorgenannten gründen die ergebnisse für 
gas- und wasserrohre nicht einfach übernommen werden können,  
führt Teppfa ein forschungsprojekt zur abschätzung der lebens-
dauer von abwasserrohren aus pe und pp durch.

Im rahmen des projektes sollen in verschiedenen europäischen 
ländern langjährig genutzte abwasserrohre ausgegraben und 
untersucht werden. Im fokus steht dabei der einfluss von abwas-
sertemperatur und abwasserinhaltsstoffe auf das zeitabhängige 
spannungs- und dehnungsverhalten der rohre. In deutschland 
werden pe-rohre aus dem abwassernetz der göttinger entsor-
gungsbetriebe entnommen. die aufgrabung und probenahme wird 
vom KrV begleitet.   
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Trinkwasserhygiene

rohre und Verbinder für die Trinkwasser-Hausinstallation werden 
aus einer Vielzahl von materialien, sowohl Kunststoffen als auch 
metallen, hergestellt. die bestrebungen um eine europäisch ein-
heitliche regelsetzung wirkt sich hier auf die produkte der Kunst-
stoffrohrhersteller aus, ein besonderes augenmerk liegt hier jedoch 
auf hygienischen belangen, die nationalen anforderungen unter-
liegen. 

die Trinkwasserverordnung gibt verbindliche rahmenbedingungen 
vor, wie rohre und Verbinder für die Trinkwasser-Hausinstallation 
beschaffen seien müssen. als maßgebende anforderungen wird  
definiert, dass die verwendeten materialien dem „stand der Tech-
nik“ entsprechen müssen. dies nachzuweisen obliegt dem Herstel-
ler der produkte. die gängige form, diese bringschuld zu erfüllen, 
ist die dVgw-Zertifizierung der produkte.

grundlage der Zertifizierung ist eine Zulassungsprüfung sowie re-
gelmäßige eigen- und fremdüberwachungsprüfungen. Im rahmen 
der Zulassung werden z.b. mechanische und hygienische eigen-
schaften des rohstoffes überprüft und es ist nachzuweisen, dass ein 
rohr oder Verbinder den geruch oder geschmack des Trinkwassers 
nicht negativ beeinflusst. dieses system ist seit vielen jahren eta-
bliert und den Herstellern dieser überwachten produkte sind nur 
sehr selten beschwerden im Zusammenhang mit einer beeinträch-
tigung der Verbraucher durch die verwendeten produkte bekannt.

der nachweis über die einhaltung des zulässigen geruchsschwel-
lenwertes stellt eine besondere Herausforderung für die Hersteller 
dar. Zum einen ist die einschätzung des geruchs subjektiv, zum 
anderen sind indirekte messverfahren ebenfalls mit unsicherheiten 
behaftet. Heute kann der geruchsschwellenwert nur von wenigen 
spezialisierten prüfloboratorien mit geschulten prüfern zuverlässig 
bestimmt werden. das für die festlegung eines geruchsschwellen-
wertes zu erkennenden geruchsniveau erfordert eine geruchs-
wahrnehmung, die mit den olfaktorischen fähigkeiten einer unge-
übten person kaum erbracht werden kann.

da die prüfung nur einmal jährlich im rahmen der fremdüber-
wachung durchgeführt wird, wurden die anforderungen hier 
besonders hoch angesetzt, um die einhaltung des geforderten 
sicherheitsniveaus für den Verbraucher zu gewährleisten. ein zu-
verlässiges und praxisgerechtes Verfahren mit dem die einhaltung 
der parameter produktionsbegleitend geprüft werden kann gibt es 
bisher nicht. auch wenn der rohrhersteller zusätzliche prüfungen 

Fachgruppe Haustechnik

rohrleitungssysteme in der Haus- und gebäudetechnik sind im 
Hinblick auf die anwendungsbereiche (Trinkwasser, gas, Heizung, 
Kühlung), die werkstoffe (Kunststoff, Kunststoff- und metallver-
bindungen, metalle) sowie die rohrkonstruktionen (Vollwand- und 
Verbundrohrsysteme) sehr vielfältig. so begegnet die Kunststoff-
rohr-Industrie in der Haus- und gebäudetechnik einer Vielzahl 
verschiedener Verbände.

die figawa hat die Interessensvertretung der Hersteller von pro-
dukten des gas- und wasserfaches zur aufgabe. der Verband ist 
werkstoff- und produktübergreifend breit aufgestellt und konzent-
riert sich heute im wesentlichen auf die technisch-wissenschaftliche 
Interessensvertretung von fachunternehmen gegenüber dem 
dVgw. weiterhin sind Hersteller aus dem bereich der Versorgungs-
technik im bundesindustrieverband Haus-, energie- und umwelt-
technik e.V. (bdH) organisiert. als bundesverband nimmt er die 
Vertretung wirtschaftlicher, technischer und politischer Interessen 
der ihm angeschlossenen unternehmen und Verbände war. seine 
mitgliedsunternehmen bieten systemlösungen für den gebäude-
bereich. Hier finden sich heute namhafte Heizungsgerätehersteller 
wieder, die zuvor in der figawa organisiert waren. selbiges trifft für 
den bundesverband flächenheizungen und flächenkühlungen e.V. 
(bVf) zu. In ihm sind werkstoffübergreifend namhafte system- und 
Komponentenanbieter von flächenheizungen und -kühlungen für 
boden, wand und decke zusammengeschlossen, so dass im bVf 
Kunststoffrohrhersteller auch mit anderen werkstoffverarbeitern 
und produktherstellern zusammentreffen. aufgrund der anwen-
dungsbereichsbezogenen arbeit des bVf und der werkstoffausrich-
tung des KrV sind Kooperationsmöglichkeiten hier denkbar. 

Vor diesem Hintergrund liegt die aufgaben- und systemabgren-
zung des KrV im spannungsfeld einer ganzheitlichen systembe-
trachtung der anwendungsbereiche von Trinkwasser, gas, Heizung 
und Kühlung. 

da die im KrV vertretenen unternehmen Verbundrohre (Kunst-
stoff und metall) als auch Kunststoff- und metallfittings anbieten, 
dürfe die fachliche arbeit nicht ausschließlich auf den werkstoff 
Kunststoff beschränkt werden. dennoch sollte der KrV weiterhin 
„Kunststoff getrieben“ bleiben, seine Tätigkeitsschwerpunkte im 
wesentlichen auf Kunststoffrohre legen, ohne die fittings aus me-
tall oder Kunststoff-/metallverbindungen auszunehmen. 
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beauftragt, ist er in der misslichen lage, dass ein prüfergebnis frü-
hestens 10 Tage nach beginn der prüfung vorliegt.

eine „Task force“ der fachgruppe Haustechnik im KrV beschäf-
tigt sich mit der Verbesserung der möglichkeiten der eigen- und 
fremdüberwachung von Kunststoffrohren für die Trinkwasser-
Hausinstallation. aufbauend auf analysen des Herstellungsprozes-
ses werden Vorschläge von der rohstoffbeschaffung bis zur einbau-
anleitung für die produkte erarbeitet.

berechtigte forderung aller Hersteller im KrV ist, dass die einhal-
tung der anforderungen an rohre und Verbinder für die Trink-
wasser-Hausinstallation bei allen produkten am markt gleichsam 
überprüft wird. die überarbeitung des dVgw-regelwerkes soll dies 
gewährleisten.

Ausschuss Normung/Zertifizierung

die ausschusssitzungen dienen vor allem dem Informationsaus-
tausch über die aktuelle normungs- und Zertifizierungsarbeit auf 
nationaler und internationaler ebene sowie der Koordination der 
KrV-aktivitäten mit denen des dVgw und der dwa. weiterhin wer-
den hier positionen zu diversen normen- und regelwerken formu-
liert. der ausschuss beschäftigte sich mit fragestellungen zu: 

 harmonisierte normen zur ce-Kennzeichnung 
 modifikation der KTw-leitlinie zur prüfung von 

 pVc-Klebverbindungen  
 neue grundnorm dIn 16842 „rohre aus polyethylen (pe) - 

 pe-Hd für drucklose anwendungen“
 revision der grundnorm dIn 8061 und dIn 8062 für 

 pVc-u-rohre
 überarbeitung der Teile 7 der „empfehlungen für die be-

 urteilung der Konformität“ der europäischen produktnormen  
 einsprüche zum dVgw w 120-2 „Qualitätsanforderungen für 

 die bereiche bohrtechnik und oberflächennahe geothermie“
 Technische prüfgrundlage dVgw a 335-a1 (p) „rohre und da-

 raus gefertigte formstücke aus pVc-u für die wasserverteilung“
 dVgw w 400-1 „planung von wasserverwertungsanlagen“
 dVgw w 534 „rohrverbinder und rohrverbindungen in 

 der Trinkwasser-Installation“
 dVgw g 5625 „rohrverbinder für gas-Innenleitungen 

 aus mehrschichtverbundrohr nach den dVgw-prüfgrundlagen 
 g 5628 und g 5632 - anforderungen und prüfungen“ 

 dVgw g 5628 „mehrschichtverbundrohre für Innenleitungen 
 in der gasinstallation mit einem betriebsdruck kleiner /
 gleich  100 mbar“ 

 dVgw g 5632 „mehrschichtverbundrohre aus Kunststoff / 
 al / Kunststoff für die Trinkwasser- und gasinstallation - 
 leitungen für die gasinstallation mit einem betriebsdruck 
 kleiner/gleich 100 mbar“

KRV-Werkstofflisten

die KrV werkstofflisten wurden ursprünglich von der gütege-
meinschaft Kunststoffrohre (gKr) erstellt. sie dokumentierten die 
Qualität von pe-rohrwerkstoffen. seit der auflösung der gKr führt 
der KrV diese eingeführten werkstofflisten konsequent weiter und 
publiziert sie auf seinen Internetseiten. Im märz, juli, oktober und 
dezember 2011 wurden aktualisierte ausgaben der KrV werk-
stofflisten „Zugelassene pe-rohrwerkstofftypen für druckrohre 
und formstücke“ und „Zugelassene pe-streifenmaterialien für 
druckrohre“ veröffentlicht. 
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Bauproduktenverordnung / CE-Kennzeichnung

auf grundlage der bauproduktenrichtlinie, in der die „wesentlichen 
anforderungen“ an bauwerke der eu-mitgliedsstaaten festgelegt 
sind, erteilte die europäische Kommission cen das mandat für die 
erarbeitung harmonisierter normen, in denen leistungsmerkma-
le von bauprodukten zu konkretisieren sind. darauf basiert seit 
vielen jahren die normungsstrategie der Kunststoffrohr-Industrie. 
demnach wurde das ce-Zeichen als freihandelszeichen für den 
freien warenverkehr innerhalb europas angesehen und die euro-
päischen produktnormen qualitätsbestimmend ausgearbeitet.

wesentliche anforderungen an ein bauwerk sind die mechanische 
festigkeit und standsicherheit, der brandschutz, Hygiene, gesund-
heit und umweltschutz, sicherheit und barrierefreiheit bei der nut-
zung, der schallschutz, energieeinsparung und wärmeschutz und 
die nachhaltigkeit. In der bauproduktenrichtlinie war die nachhal-
tigkeit noch kein wesentliches leistungsmerkmal. erst mit der um-
stellung auf die bauproduktenverordnung wurde dieses Kriterium 
aufgenommen. die bauwerke bestehen aus bauprodukten. die zu 
definierenden leistungsmerkmale der bauprodukte belegen, dass 
die bauwerke den wesentlichen anforderungen genügen können. 
leistungsmerkmale von rohren können z.b. die ringsteifigkeit zur 
sicherstellung der mechanischen festigkeit oder die dichtheit als 
bezug zum umweltschutz sein.

Vor dem Hintergrund der am 9. märz 2011 verabschiedeten und ab 
dem 1. juli 2013 in Kraft tretenden bauproduktenverordnung, hat 
sich cen Tc 155 die Verabschiedung der harmonisierten normen 

(hen) noch während der übergangszeit unter der bis 2013 gültigen 
bauproduktenrichtlinie zum Ziel gesetzt. damit soll die einführung 
des ce-Zeichens in absehbarer Zeit möglich werden. somit unter-
nahm cen Tc 155 einen erneuten anlauf, die hen`s auf den weg 
zu bringen. die harmonisierten normen sollten demnach bis mitte 
2012 zur abstimmung gelangen.

Insbesondere Teppfa ist die rasche Herausgabe der hen`s auf 
grundlage der alten bauproduktenrichtlinie noch vor dem 1. juli 
2013 ein besonderes anliegen. bauprodukte, die nämlich vor die-
sem stichtag mit dem ce-Zeichen in Verkehr gebracht werden, ge-
hen mit der Verordnung konform. auf diese weise könnte auf die 
deklaration der nachhaltigkeit von Kunststoffrohrsystemen vorerst 
verzichtet werden.

am 15. märz 2012 fand bei der generaldirektion „enterprise and 
Industry“ der europäischen Kommission in brüssel ein Treffen mit 
länder- und firmenrepräsentanten aus belgien, den niederlanden, 
polen, deutschland, des cen Tc 155 sowie des cen consultant statt. 
die KrV-geschäftsstelle erhielt Kenntnis über das ergebnis der 
besprechung und informierte die mitglieder umgehend. es deutet 
sich ein fundamentaler richtungswechsel in der normungsstrategie 
an. Von seiten der generaldirektion wird das ce-Zeichen nunmehr 
sehr wohl als Qualitätszeichen verstanden, entgegen der bisherigen 
Zielsetzung.
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danach müsste nun entweder der „umbrella-ansatz“ für die har-
monisierten normen aufgegeben und die produktnormen jeweils 
durch einen sogenannten „anhang Za“ in dem die ce-Kennzeich-
nung geregelt wird, ergänzt werden, oder die qualitätsbeschreiben-
den eigenschaften in den produktnormen werden korrespondierend 
zu den wesentlichen anforderungen der bauproduktverordnung in 
den hen‘s aufgenommen. In diesem fall würden anschließend die 
freiwilligen produktnormen abgeschafft.

auf den ersten blick stellt eine ergänzung der produktnormen mit 
einem anhang einen pragmatischen lösungsansatz dar. alle an-
forderungen der produktnorm blieben erhalten und die Hersteller 
dieser produkte könnten ohne zusätzlichen prüfaufwand eine ce-
Kennzeichnung vornehmen. die produkte würden weiterhin sowohl 
mit der bei den Kunden bekannten und geforderten produktnorm 
gekennzeichnet als auch dem ce-Zeichen signiert. Voraussetzung 
für eine ce-Kennzeichnung ist aber nicht, dass das produkt alle an-
forderungen der produktnorm erfüllt. der Hersteller muss lediglich 
im rahmen der selbstdeklarierung ein leistungsmerkmal ange-
ben. alle weiteren angaben sind nicht verpflichtend. eine prüfung 
der Herstellerangaben durch dritte im rahmen der fremdüber-  
wachung ist ebenfalls nicht verpflichtend. die signierung des pro-
duktes würde aber der entsprechen, die aufgebracht wird, wenn 
alle anforderungen der produktnorm erfüllt werden. für den Käu-
fer des produktes wäre eine unterscheidung nicht möglich.

werden prüfungen nur vom Hersteller selbst durchgeführt und 
bestätigt, ohne externe prüfung, kann das ce-Zeichen keine wir-
kungsvolle aussage über die produktqualität machen. es handelt 
sich nur um ein freiverkehrszeichen für die europäischen behör-
den.

die freiwilligen und im markt eingeführten produktnormen für 
Kunststoffrohrsysteme umfassen eine Vielzahl von Qualitätskrite-
rien, die weit über die sich aus der bauproduktenverordnung abzu-
leitenden anforderungen für die ce-Kennzeichnung hinausgehen. 
diese produktnormen sehen auch eine fremdüberwachung und 
Zertifizierung durch dritte vor. sie sind damit garant für eine be-
stimmte produktqualität, die weiterhin von darüber hinaus gehen-
den, freiwilligen (nationalen) Qualitätsfestlegungen bzw. -zeichen 
übertroffen werden können (z.b. dVgw-Zertifizierung, TüV etc.).
 
ein richtungswechsel der Kommission führte im ergebnis für uns 
dazu, dass entweder die freiwilligen produktnormen in „harmo-
nisierten normen“ aufgehen und dann wichtige, im markt etab-
lierte Qualitätskriterien nicht mehr berücksichtigt werden dürfen 

(Vorgaben der bauproduktenverordnung) oder die produktnor-
men bleiben bestehen und erhalten einen anhang „Za“, in dem 
festgelegt ist, welche wesentlichen anforderungen ein Kunst-
stoffrohrsystem zu erfüllen hat. Im ersten fall hätten wir es also 
mit einer inhaltlichen entleerung der produktnormen zu tun, die 
anschließend obsolet würden. Im zweiten fall käme es zu einer 
intransparenten Vermengung zwischen fakultativen und freiwilli-
gen Qualitätsanforderungen. dabei spielt es eine besondere rolle, 
dass die fakultativen leistungsmerkmale für die ce-Kennzeichnung 
keiner fremdüberwachung durch externe dritte bedürfen. Hier ist 
die selbsterklärung der Hersteller völlig ausreichend.

In beiden fällen wäre es aufgrund fehlender Kontrollen/markt-
überwachung folglich denkbar, dass sich die produktqualitäten 
aufgrund der hohen wettbewerbsintensität und möglicher Importe 
aus übersee verschlechterten und das Vertrauen in Kunststoffrohr-
systeme schaden nehmen könnte.

Von Teppfa wird weiterhin die Zielstellung verfolgt, dass nur mit 
den produktnormen konforme produkte, die alle anforderungen 
nachweislich erfüllen, eine entsprechende signierung tragen dür-
fen. werden lediglich die anforderungen an die ce-Kennzeichnung 
erfüllt, muss dies auch in der signierung deutlich erkennbar sein.

unsere Industrie arbeitet seit über 1 1/2 jahrzehnten an der pro-
duktnormung und ihrer inhaltlichen abgrenzung zu den harmo-
nierten normen. wenn die eu-Kommission das ce-Zeichen nicht 
mehr als freihandelszeichen „platzieren“ möchte, wären nicht 
nur die jahrelang getane arbeit und der immense Kostenaufwand 
verloren. alle gültigen 85 freiwilligen produktnormen (und 40 an-
wendungsnormen) müssten überarbeitet werden oder vollständig 
in neuen harmonisierten normen aufgehen. der hierfür nötige 
Zeit- und Kostenaufwand ist heute kaum darstell- und bezifferbar.
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nen dadurch forschungsrisiken und entwicklungskosten senken. 
genormte produkte und abläufe geben den menschen sicherheit 
in allen bereichen des täglichen lebens und schaffen Vertrauen.

experten von unternehmen und organisationen können in der 
normung mitarbeiten. art und Intensität der mitarbeit richten sich 
zunächst nach den Interessen, maßgeblich aber nach den verfüg-
baren ressourcen der beteiligten. die mitarbeit in normungspro-
jekten erfordert erhebliche arbeitszeit und finanzielle aufwendun-
gen. für den einzelnen ist es häufig schwer darzustellen, welchen 
Vorteil die normungsarbeit für ein unternehmen hat. 

nicht jede firma kann in jedem normungsgremium persönlich 
vertreten sein. dennoch sollen die anliegen aller KrV-mitglieds-  
unternehmen in die normungsarbeit eingebracht werden. der KrV-
ausschuss normung und Zertifizierung ist eine plattform für den 
Informationsaustausch und übernimmt die aufgabe, gemeinsame 
aktivitäten zu koordinieren. 

Im jahresbericht 2011 wurde über den abschluss der überarbei-
tung der grundnormen dIn 8074 „rohre aus polyethylen (pe) – 
pe 80, pe 100 – maße“ und dIn 8075 „rohre aus polyethylen (pe) 

TEPPFA – The European Plastic 
Pipe and Fitting Association  

Teppfa, The european plastic pipe and fitting association, ist die 
fachliche Interessensvertretung der Kunststoffrohr-Industrie auf 
europäischer ebene. dem Verband gehören 15 nationale Verbände 
sowie 11 innerhalb europas vertretene Kunststoffrohrhersteller an. 
Teppfa’s „missionen“ sind: 

 promotion qualitativ hochwertiger Kunststoffrohrsysteme
  durch normung und Qualitätskennzeichnung

 umweltschutz durch förderung nachhaltiger produkte 
 eu-weite Verbreitung von Kernaussagen über die Vorteil-

 haftigkeit von Kunststoffrohrsystemen.

Teppfa versteht sich als stimme der Kunststoffrohr- und -fitting-
hersteller auf europäischer ebene. der Verband trägt aktiv zur 
entwicklung der europäischen politik bei. mit einer produktion von 
3 mio. Tonnen Kunststoffrohrsystemen, 12 mrd. euro umsatz so-
wie 40.000 direktbeschäftigten vertreten die firmen von Teppfa 
und seiner nationalen mitgliedsverbände einen wesentlichen wirt-
schaftsbereich. dabei ist die enge Verzahnung der europäischen 
Verbandsaktivitäten mit denen auf nationaler ebene eine zwin-
gende notwendigkeit. einerseits strahlen nationale entwicklungen 
und fragestellungen unmittelbar auf die europäische Industrie aus. 
fragen zur Trinkwasserhygiene, desinfektionsmittelbeständigkeit 
und zur ce-Kennzeichnung der bauprodukte sind hier nur einige 
beispiele. andererseits bedürfen industriepolitische Ziele auf euro-
päischer ebene einer nationalen umsetzung (z.b.: recycling/Vo-
luntary commitment 2010, epd-projekt „environmental pro-duct 
deglaration“). und so hat sich eine Kooperation zwischen KrV und 
Teppfa mit bestehen des europäischen Verbandes entwickelt und 
bewährt.

DIN – Deutsches Institut 
für Normung e.V.  

befragt zu notwendigkeit und sinn seiner arbeit ist vom dIn deut-
sches Institut für normung e.V. zu erfahren, dass normung und 
standardisierung in deutschland der wirtschaft und gesellschaft 
zur stärkung, gestaltung und erschließung regionaler und globaler 
märkte dienen. normung ist ein strategisches Instrument im wett-
bewerb. unternehmen, die sich an der normungsarbeit beteiligen, 
erzielen Vorteile durch ihren wissens- und Zeitvorsprung. sie kön-
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– pe 80, pe 100 - allgemeine güteanforderungen, prüfungen“ be-
richtet. beide normen wurden mit ausgabedatum dezember 2011 
veröffentlicht. durch die beschränkung der dIn 8074/8075 auf 
druckanwendungen entstand eine regelungslücke, die durch die 
Veröffentlichung der neuen dIn 16842 „rohre aus polyethylen 
(pe) - pe-Hd für drucklose anwendungen“ geschlossen wird. 

der Verband beantragte beim fnK – fachnormenausschuss Kunst-
stoffe die überarbeitung der dIn 8061 „rohre aus weichmacher-
freiem polyvinylchlorid (pVc-u) – allgemeine güteanforderungen, 
prüfung“ und der dIn 8062 „rohre aus weichmacherfreiem poly-
vinylchlorid (pVc-u) - maße“. Korrekturvorschläge zu den normen 
wurden erarbeitet und dem fnK zur beratung zugestellt. diese 
betreffen insbesondere die streichung eines nachweises der Zeit-
standinnendruckfestigkeit bei 80 °c.

bei der überarbeitung der Teile 7 „empfehlungen für die beurtei-
lung der Konformität“ der europäischen produktnormen zeichne-
te sich eine erhöhung der prüffrequenzen ab. somit steigen der 
prüfaufwand und die prüfkosten. obwohl diese Teile nur informati-
ven charakter besitzen, werden entsprechende nachweise von Zer-
tifizierungsstellen eingefordert. um dieser entwicklung frühzeitig 
entgegenzuwirken hat sich ein KrV-arbeitskreis zum Ziel gesetzt, 
sich kritisch mit den arbeitspapieren des normenausschusses zu 
befassen und bereits im Vorfeld der abstimmung schriftliche Kom-
mentare an das dIn-spiegelgremium abzugeben.

DVGW – Deutscher Verein des 
Gas- und Wasserfaches e.V.  

der dVgw setzt seit mehr als 150 jahren die technischen standards 
für eine sichere und zuverlässige gas- und wasserversorgung. die 
regelsetzung beruht auf dem prinzip der technischen selbstverwal-
tung anstelle einer staatlichen überregulierung. 

Im Interesse der mitgliedsunternehmen brachte sich der KrV in die 
überarbeitung der dVgw-regelwerke zur Qualitätssicherung sowie 
bezüglich des einbaus und der Verwendung von Kunststoffrohr-
systemen ein und leistete fachliche unterstützung bei technischen 
fragestellungen.

Im entwurf des dVgw w 120-2 „Qualitätsanforderungen für die 
bereiche bohrtechnik und oberflächennahe geothermie“ wurde die 
materialauswahl für erdwärmesondenrohre auf pe 100 rc oder 

höherwertig beschränkt. die Höherwertigkeit bezog sich auf die 
parameter druck-, punktlast- und spannungsrissbeständigkeit. 
der KrV hat hierzu einen einspruch abgegeben dem stattgegeben 
wurde. danach wurde auf die Vorgabe eines bestimmten materials 
verzichtet, so dass nun alle „geeigneten“ materialien für erdwär-
mesondenrohre regelwerkskonform sind.

die vom dVgw an den KrV-arbeitskreis übertragene aufgabe, 
die technische prüfgrundlage w 335-a1 (p) „rohre und daraus 
gefertigte formstücke aus pVc-u für die wasserverteilung“ zu er-
arbeiten, wurde mit der abgabe eines entwurfs des regelwerkes 
zunächst abgeschlossen. Im nächsten schritt wurde das dokument 
im dVgw-projektkreis Kunststoff diskutiert. Im ergebnis sind in 
dem vorgelegten entwurf, wenige redaktionelle änderungen vor-
zunehmen.

Im jahresbericht 2011 wurde berichtet, dass der dVgw dem Ver-
band die aufgabe übertrug, im rahmen der revision des dVgw-
arbeitsblattes w 400-1 „planung von wasserverwertungsanlagen“ 
das Kapitel Kunststoffrohre zu überarbeiten. Insbesondere galt es, 
erstmals aussagen zur rohrstatik unter Verkehrs- und erdauflasten 
zu formulieren. In Kooperation mit dem dVgw-arbeitskreis wur-
den maßgebende einbausituationen und lastfallkombinationen 
definiert, für die der Verband die statischen nachweise erbrachte. 
Insbesondere wurde hier ein bereich der einbautiefe der rohre 
zwischen 0,8 m und 2,0 m definiert. die berechnungen zeigen, 
dass die rohre ohne gesonderten spannungs-, Verformungs- und 
stabilitätsnachweis bei diesen überdeckungshöhen verwendet wer-
den können. auch bei deutlich größeren Tiefenlagen können die 
erforderlichen nachweise erbracht werden. Im zwischenzeitlich vor-
liegenden entwurf des dVgw-arbeitsblattes w 400-1 werden für 
andere rohrwerkstoffe größere Tiefenlagenbereiche angegeben, 
ohne dass für diese einzelnachweise erbracht werden müssen. der 
Verband wird gegen diese regelung einsprechen.

die arbeiten am arbeitsblatt dVgw w 534 „rohrverbinder und 
rohrverbindungen in der Trinkwasser-Installation“ sind weitestge-
hend abgeschlossen. die zuletzt im dVgw-arbeitskreis diskutierten 
punkte betreffen ein bewertungsverfahren für die Identitätsprü-
fung von elastomeren mittels thermomechanischer analyse und 
Ir-spektrographie. bei den metallen wurde die Verzinnung aufge-
nommen. für Verbinder mit Zwangsundichtigkeit (undichtheit im 
unverpresstem Zustand) wird der prüfdruck für die abschließenden 
dichtheitsprüfung nach fertigstellen (Verpressen) der Verbindung 
auf 15 bar festgelegt. diese prüfung wird an unterschiedlichen 
bauteilen (bogen, T-stück, muffe) je abmessung durchgeführt.



29

In Kooperation mit dem KrV, anderen Industrieverbänden, dem 
deutschen städtetag sowie dem deutschen städte- und gemein-
debund lädt die dwa unter dem motto „rechtliche, technische und 
wirtschaftliche entwicklungen“ zu den 9. Kanalbautage ein. die 
Veranstaltung findet in diesem jahr am 6. november in neuss statt. 
der KrV wird mit einem messestand vor ort sein. 

Vom dVgw-projektkreis g-pK 2.4.1 „Kunststoffrohre und deren 
Verbinder“ wurden die prüfgrundlagen g 5625 „rohrverbinder für 
gas-Innenleitungen aus mehrschichtverbundrohr nach den dVgw-
prüfgrundlagen g 5628 und g 5632 – anforderungen und prüfun-
gen“, g5628 „mehrschichtverbundrohre für Innenleitungen in der 
gasinstallation mit einem betriebsdruck kleiner/gleich 100 mbar“ 
und g5632 „mehrschichtverbundrohre aus Kunststoff / al / Kunst-
stoff für die Trinkwasser- und gasinstallation – leitungen für die 
gasinstallation mit einem betriebsdruck kleiner/gleich 100 mbar“ 
fertiggestellt.

DWA – Deutsche Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V.  

In wasserschutzgebieten gelten besondere anforderungen an den 
bau und betrieb von abwasserkanälen und -leitungen. die Kunst-
stoffrohr-Industrie bietet bewährte produkte, die insbesondere die 
anforderungen an die dichtheit der systeme erfüllen. 

seit januar 2011 ist die dwa-arbeitsgruppe es-5.8 „abwasserka-
näle und -leitungen in wassergewinnungsgebieten“ unter beteili-
gung des KrV mit der überarbeitung des dwa-arbeitsblattes a 142 
„abwasserkanäle und -leitungen in wassergewinnungsgebieten“ 
und des dwa-merkblattes m 146 „abwasserkanäle und -leitungen 
in wassergewinnungsgebieten – Hinweise und beispiele“ beschäf-
tigt. neben dem neubau wird in dem arbeitsblatt der umgang 
mit bereits bestehenden abwasserkanälen und -leitungen schwer-
punktmäßig behandelt. der bereich sanierung wird neu aufge-
nommen. die an ein rohrsystem gestellten anforderungen stellen 
für Kunststoffrohre kein einsatzhemmnis dar. ein erster entwurf 
des arbeitsblattes könnte ende 2012 erwartet werden.

ein neues arbeitsgebiet in der regelsetzung ist die statische berech-
nung erdeingebauter schächte. Hierzu wird ein neuer dwa-arbeits-
kreis zur erstellung des merkblattes dwa-m 127-4 „statische be-
rechnung von zylindrischen, erdeingebauter schächte“ gegründet. 
Herr dipl.-Ing. andreas redmann wird als Vertreter des KrV an der 
erarbeitung des merkblattes mitarbeiten.
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das sprichwort „Tue gutes und rede darüber“ ist in der Öffent-
lichkeitsarbeit eine binsenwahrheit. so ist es auch das anliegen 
des KrV, positives über Kunststoffrohrsysteme im bewusstsein der 
anwender zu verankern. dabei wollen wir zielgerichtet fachlich 
und sachlich informieren, keine Hersteller von rohrsystemen aus 
anderen materialien diffamieren. Im gegenteil: die Koordination 
gemeinsamer Interessen und übergeordneter aufgaben sowie die 
einwirkung auf die lauterkeit im wettbewerb sowie auf ökologisch 
verantwortliches Verhalten der mitgliedswerke gegenüber der all-
gemeinheit sind satzungsgemäße aufgaben des Verbandes. Vor 
diesem Hintergrund nehmen die nachfolgenden aktivitäten einen 
besonderen stellenwert in der Verbandsarbeit ein.

EPD-Projekt   

der Kunststoffrohr-Industrie ist die 
bewusstmachung des beitrags von 

Kunststoffrohrsystemen für eine nachhaltige Zukunft ein besonde-
res anliegen. so hat Teppfa im rahmen seines „epd-projekts“ (epd 
= environmental product declaration) die umweltauswirkungen 
von Kunststoffrohrsystemen analysiert. der Verband beauftragte 
das unabhängige und in belgien ansässige Institut for Technical re-
search (VITo) mit einer untersuchung der umweltbelastungen ver-
schiedener Kunststoffrohrsysteme auf grundlage von Ökobilanzen. 
die arbeiten wurden von der firma denkstatt validiert, einem auf 
alle fragen der ökonomischen, ökologischen und sozialen nachhal-
tigkeit spezialisierten beratungsunternehmen in Österreich.

das wesentliche Ziel bestand darin, Transparenz über die ökologi-
schen auswirkungen von bestimmten rohrsystemanwendungen im 
laufe ihres lebenszyklus zu schaffen. der KrV hat die ergebnisse 
der ersten vier von VITo durchgeführten Ökobilanzen (lca) und 
die dazugehörigen umweltdeklarationen (epd) für die interessierte 
fachöffentlichkeit vom englischen ins deutsche für folgende rohr-
systeme übersetzen lassen:

 pe-rohrsysteme für die Trinkwasserversorgung (erdverlegung)
 pe-X-rohrsystem für die warm- und Kaltwasserversorgung

 (Trinkwasserhausinstallation)
 pp für die abwasserentsorgung (im gebäude)
 pVc-u-Vollwandkanalrohrsystem für die abwasserentsorgung 

Teppfa hat für weitere rohranwendungen Ökobilanzen und epd’s 
erarbeitet und auf seiner Homepage eingestellt. die ergebnisse der 
Teppfa-studie bescheinigen Kunststoffrohrsystemen in den unter-
suchten anwendungsgebieten ein ausgezeichnetes umweltverhalten.

Ökobilanz / Life-Cycle Assessement

life cycle assessment (lca) oder Ökobilanzierung bezeichnet eine 
international anerkannte und nach Iso 14040/44 standardisierte 
methode, bei der für produkte, prozesse und/oder systeme die 
Input- und outputflüsse sowie die potentiellen umweltwirkungen 
zusammengestellt und beurteilt werden. dabei werden verschiede-
ne umweltaspekte im Verlauf des lebensweges beleuchtet, von der 
gewinnung der primären rohstoffe bis hin zu den verschiedenen 
„end-of-life“ optionen am ende der nutzungsdauer. eine umwelt-
produktdeklaration „environmental product declaration“ (epd) ist 
ein genormtes Verfahren über die mitteilung der ergebnisse aus der 
Ökobilanz/lca. die epd erlaubt es dem anwender, die umweltre-
levanten auswirkungen eines rohrsystems beurteilen zu können. 
sie gestattet auch den Vergleich mit alternativen produkten auf 
derselben systemebene (erdverlegung, gebäudeinstallation, etc.).

Öffentlichkeitsarbeit
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In der Ökobilanz werden die umweltauswirkungen eines systems 
nach sechs wirkungskategorien unterteilt:

1. ressourcenabbau
 ein überabbau von mineralien, fossilen brennstoffen und ande-

ren nicht-lebenden und nicht-erneuerbaren materialien führt zur 
erschöpfung der natürlichen ressourcen.

2. Versauerungspotential
 emissionen wie schwefeldioxid und stickstoffoxide aus produk-

tionsprozessen führen zu saurem regen, der die erde, die Trink-
wasservorräte sowie menschliche und tierische organismen und 
somit unser gesamtes Ökosystem belasten.

3. eutrophierungspotential
 eine eutrophierung (der nährstoffeintrag) wird durch die über-

düngung von gewässern und böden mit nährstoffen wie stick-
stoff und phosphor in folge des einsatzes dieser stoffe durch 
den menschen verursacht. dadurch wird pflanzenwachstum be-
schleunigt und tierisches leben in seen und flüssen getötet.

4. Treibhauspotential (co2-equivalente)
 die isolierende wirkung von Treibhausgasen wie co2 und me-

than in der atmosphäre ist eine der Hauptursachen für die glo-
bale erwärmung, die sich negativ auf unsere gesundheit und das 
uns umgehende Ökosystem auswirkt.

5. ozonabbaupotential
 der abbau der ozonschicht in der atmosphäre – verursacht 

durch die emission chemischer schaum- und reinigungsmittel – 
führt dazu, dass größere anteile des uV-lichts der sonne durch 
die atmosphäre dringen können, was Hautkrebs verursacht und 
ernteerträge beeinträchtigt.

6. sommersmogpotential
 die photochemische reaktion des sonnenlichts mit primären 

luftschadstoffen, wie flüchtige organische Verbindungen und 
stickstoffoxiden, führt zum auftreten chemischen smogs. dieser 
beeinträchtigt die gesundheit, das Ökosystem und ebenfalls die 
ernteerträge. 
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Neuauflage Fachbuch Rohrleitungen

Im jahr 1967 veröffentlichte der springer-Verlag berlin das fach-
buch „rohrleitungen“. der Herausgeber, Herr dr.-Ing. siegfried 
schwaigerer, geschäftsführer der Thyssen rohrleitungsbau gmbH 
in düsseldorf, wurde bei der bearbeitung der einzelnen Kapitel von 
fachkollegen aus der praxis unterstützt. das buch gab einen über-
blick über das gesamte gebiet des rohrleitungsbaues. es sollte dem 
fachmann eine Hilfe bei seiner täglichen arbeit sein und gleichzei-
tig dem studierenden ermöglichen, sich schnell in das umfangrei-
che gebiet einzuarbeiten. 

das werk hat einen umfang von mehr als 700 seiten. auf den 
ersten 110 seiten werden  rohrleitungen aus stahl, gusseisen, 
beton und asbest-Zement behandelt. rohrleitungen aus Kunststoff 
werden auf weniger als 10 seiten beschrieben. auf den folgenden 
fast 600 seiten wird auf die besondere erfordernisse für Verwen-
dungsgebiete wie dampfkraftwerke, wasserkraftanlagen, raffi-
nerien, pipelines oder Querungen von wasserläufen eingegangen 
und Themengebiete wie berechnungsverfahren, das schweißen von 
rohrleitungen, Korrosionsschutz, zerstörungsfreie prüfverfahren 
und die beschreibung von schadensfällen dargestellt.

nach 45 jahren bedarf das fachbuch einer grundlegenden über-
arbeitung. diese aufgabe wird von Herrn prof. dr.-Ing. habil. 
Hans-b. Horlacher, bis 2008 leiter des lehrstuhls für konstruktiven 
wasserbau am Institut für wasserbau und Technische Hydrome-
chanik der Tu dresden, übernommen. auch bei der neuauflage 
wird der Herausgeber von einer Vielzahl von fachleuten als mit-
autoren unterstützt. für das Kapitel „rohrleitungen aus thermo-
plastischen Kunststoff“ wurde der KrV angefragt, der diese auf-
gabe gerne übernimmt. Im einzelnen werden physikalische und 
chemische eigenschaften, die Herstellung von rohren, schächten 
und formteilen, grundlagen der Zeitstand-Innendruckfestigkeit 
und Verbindungstechniken ebenso beschrieben wie die vielfältigen 
anwendungsgebiete der Kunststoffrohrleitungssysteme. ein etwa 
50 seiten umfassendes manuskript soll bis zum 31.05.2013 fer-
tiggestellt sein.
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Der KRV lehrt an Hochschulen - Hochschulförderkonzept

Zu beginn des studiums der Ingenieurwissenschaften liegt der un-
terrichtsschwerpunkt in der mathematik und technischen mechanik. 
die werkstoffkunde legt dar, welche materialien im bausektor zum 
einsatz kommen, beschreibt deren chemischen aufbau oder bau-
physikalische eigenschaften. Hier ist das studium sehr abstrakt und 
von Theorie geprägt. je weiter das studium fortschreitet, je mehr 
rückt die Transformation der gelernten theoretischen grundlagen 
in technische lösungen in den Vordergrund. eine Herausforderung  
für den Hochschullehrer besteht darin, mit seinen lehrinhalten 
mindestens den stand der Technik wiederzugeben. notwendig ist 
ein überblick über gesicherte erkenntnisse von wissenschaft, Tech-
nik und erfahrung einer mehrheit repräsentativer fachleute. 

der rohrleitungsbau ist nur ein baustein der zunehmend komple-
xeren Ingenieursausbildung. Zentraler punkt bei der planung eines 
abwasserkanals, einer Trinkwasser- oder gasleitung, eines rohrlei-
tungssystems im Industrieanlagenbau oder der Hausinstallation ist 
die wahl des richtigen rohrwerkstoffes. aber wie findet man den 
richtigen werkstoff? Voraussetzung ist die Kenntnis von werkstoff-  
eigenschaften sowie leistungspotentialen und anwendungsgren-
zen der systeme. die stetige weiterentwicklung der produkte der 
Kunststoffrohr-Industrie fordert auch ein zunehmend spezialisier-
tes wissen der Kunststofftechnik bei den lehrenden. auch wenn 
die Kunststoffrohr-Industrie bereits für fast jeden anwendungsfall 
eine lösung anbietet, werden Kunststoffrohrsysteme bei der klassi-
schen Ingenieursausbildung nur selten thematisiert. entsprechende 
Kenntnisse werden in der berufspraxis aber zunehmend gefordert.

Hier setzt das programm zur Hochschullehrerunterstützung des KrV 
an, um das fachwissen der Kunststoffindustrie in die ausbildung 
zukünftiger entscheidungsträger einzubringen und zur Vernetzung 
der Kompetenzen und ressourcen von wissenschaft und praxis 
beizutragen. um die berücksichtigung von Kunststoffrohrsyste-
men bei der planung und ausschreibung von bauprojekten mit der 
angemessenen selbstverständlichkeit voranzutreiben, kooperiert 
der KrV mit einer Vielzahl von Hochschulen. Im Interesse seiner 
mitglieder übernimmt der Verband die aufgabe, den studierenden 
Kenntnisse über die leistungsfähigkeit von Kunststoffrohrsyste-
men, über moderne einbau- und Verlegeverfahren und über das 
sich dynamisch entwickelnde angebot der branche zu vermitteln. 
beginnend mit dem grundwissen über Kunststoffe bis zur frage 
der nachhaltigkeit von Kunststoffrohrsystemen werden individuelle 
Vorlesungsschwerpunkte angeboten. 

WIPO – KRV-Wissensportal

Im frühjahr vergangenen jahres ging der KrV mit seinem wissens- 
portal „www.wipo.krv.de“ online. damit fiel der startschuss für eine 
zeitgemäße Informationsplattform für professionelles wissensma-
nagement. das „wIpo“ vermittelt neben grundwissen in die Tiefe 
gehende Informationen über rohrsysteme, anwendungen, Verle-
gung, Qualität, recycling, normen, dimensionierung und vieles 
mehr. dabei runden praxisberichte, links zu den rohrherstellern 
und Kunststofferzeugern sowie eine bibliothek das online-portal 
ab. jeder Internetbesucher kann dem KrV beiträge zum „wIpo“ 
übermitteln. ein feedback-button erlaubt dies ganz unkompliziert.

das wissensportal ist die dritte säule und damit ein konsequen-
ter baustein des KrV-Hochschulförderkonzepts in sachen aus- und 
weiterbildung. die mit der (weiter-)entwicklung der Kunststoffe 
sowie den Verbesserungen der produktions- und Verfahrens-
techniken verbundene „wissensexplosion“ machte eine Koopera-
tion zwischen Theorie und praxis, also zwischen Hochschulen und 
fachhochschulen sowie der produzierenden Industrie zwingend. so 
wird das wissensportal in den kommenden jahren schrittweise und 
systematisch zu einer einzigartigen wissensplattform über Kunst-
stoffrohrsysteme ausgearbeitet. dabei wird die verbandsseitige 
„seo-suchmaschinenoptimierung“ dazu beitragen, dass sich die 
Internetnutzer bestmöglich informieren können und bei speziellen, 
d.h. produkt- und/oder verfahrenstechnischen fragestellungen 
eine entsprechende Verlinkung zu den Verbandsmitgliedern erfolgt.
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das spektrum reichte dabei von einem überblick über die Kunst-
stoffrohrsysteme und deren anwendungsgebiete bis zur detaillier-
ten betrachtung z.b. der wasserverteilung oder der abwasserent-
sorgung innerhalb und außerhalb des gebäudes. Zielstellung ist 
es nicht, dem studenten einzelne produkte vorzustellen, sondern 
das breite einsatzspektrum unterschiedlicher Kunststoffwerkstoffe 
und deren anwendungsrandbedingungen darzustellen. für „stan-
dardanwendungen“ sind am markt rohre aus pe, pp, pVc, gfK, 
steinzeug, beton, stahl, gusseisen und Kupfer verfügbar. für jede 
anwendung stehen verschiedene werkstoffe mit unterschiedlichen 
werkstoffeigenschaften zur auswahl. das lastabtragsverhalten 
sogenannter „biegeweicher“ systeme unterscheidet sich z.b. er-
heblich von dem klassischer rohrwerkstoffe. wie sich Verkehrs-
lasten im baugrund verteilen und welche beanspruchungen und 
einwirkungen auf bauwerke daraus resultieren hat ebenso ein-
fluss auf die dauerhaftigkeit der bauteile, wie deren chemische 
widerstandsfähigkeiten. Zur beantwortung der frage, welcher 
rohrwerkstoff letztlich der richtige sein könnte, müssen wissens-
grundlagen gelegt werden.

bereits im dritten jahr setzt der KrV sein zukunftsorientiertes Ko-
operationskonzept mit einer Vielzahl von Hochschullehrern um. mit 
diesen aktivitäten ist der KrV auch Vorbild für andere werkstoff-
Verbände. so präsentierte die fachvereinigung beton- und stahlbe-
tonrohre unlängst anlässlich der IfaT 2012 ein neues „bildungspa-
ket für studenten“.

Von oktober 2011 bis mai 2012 haben Herr dipl.-Ing. elmar lesch 
und Herr dipl.-Ing. andreas redmann zahlreiche Vorlesungen 
bundesweit an Hoch- und fachhochschulen gehalten. neben den 
bauingenieurstudenten gehörten auch zukünftige Ingenieure der 
Verfahrenstechnik, architekten und landschaftsplaner zum Zuhö-
rerkreis. eine geplante KrV-Hochschullehrertagung im jahr 2013 
soll die fortsetzung und ausweitung der aktivitäten unterstützen.

KRV Nachrichten

dem KrV ist produkt- und unternehmensübergreifende Informa-
tion über die leistungsfähigkeit moderner Kunststoffrohrsysteme 
ein besonderes anliegen. so berichten die KrV nachrichten in 
ausgabe 1/2012 über die potentiale von Kunststoffrohrsystemen. 
das offizielle organ des Kunststoffrohrverbandes informiert neben 
erfahrungsberichten mit Kunststoffrohrsystemen über die sanie-
rung von abwasser-Hausanschlussleitungen ebenso, wie über die 
möglichkeiten der ressourcenschonung durch die Verwendung von 
recycling-pVc zur Herstellung neuer rohre. 

das magazin ist gefragt: mehr als 4.200 abonnenten erhalten es 
regelmäßig, das einmal jährlich in einer auflage von ca. 5.000 
stück im druck erscheint. Zudem finden sich die Veröffentlichungen 
auf der KrV-Homepage. das magazin bietet somit marktteilneh-
mern innerhalb der wertschöpfungskette von Kunststoffrohrsyste-
men eine attraktive möglichkeit zur werblichen darstellung ihrer 
unternehmen und produkte. 
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Oldenburger Rohrleitungsforum

seit inzwischen mehr als einem viertel jahrhundert hat sich das 
oldenburger rohrleitungsforum als erfolgreicher, nicht mehr 
wegzudenkender branchentreff entwickelt. Hier hat der KrV das 
exklusivrecht zur inhaltlichen ausgestaltung des Vortragsblocks 
über Kunststoffrohrsysteme unter dem stets über innovative pro-
dukte und Verfahren und vieles mehr berichtet wird. so war auch 
das 26. rohrleitungsforum ein erfolg. der Veranstalter hatte un-
ter dem leitthema „rohrleitungen in neuen energieversorgungs-
konzepten“ alle, die sich mit rohren und rohrleitungen beschäf-
tigen, zu dem zweitägigen forum eingeladen. und so erfreute 
sich die fachausstellung mit zahlreichen ausstellungsständen 
der Kunststoffrohr-Industrie einer regen besuchsfrequenz. unter 
dem Vortragsblock „Kunststoffe in rohrsystemen: ein feuerwerk 
der Ideen“ berichtete Herr dipl.-Ing. jürgen allmann, firma sI-
mona ag, über den nutzen von Tiefengeothermie für die ener-
gieversorgung von gebäuden. anschließend referierte dipl.-Ing. 
ralf glanert, firma wavin gmbH, über close-fit rohrsysteme 
aus pe und stellte neue Verlegetechniken für die offene und ge-
schlossene bauweise vor. und letztlich gab Herr dipl.-Ing. robert 
eckert, firma frIaTec ag, den Zuhörern einen interessanten 
einblick in neuartige methoden der Heizwendelschweißtechnik 
für pe-großrohre. 

Wiesbadener Kunststoffrohrtage

seit 1997 finden jährlich die wiesbadener Kunststoffrohrtage statt. 
Im jahr 2010 hat der TüV süd die Trägerschaft der Veranstaltung 
übernommen. auf wunsch des programmkomitees, bestehend aus 
Vertreter der rohstoff- und rohrherstellerindustrie, wurde die Ta-
gung vom Kunststoffrohrverband ideell gefördert.

die „16. wiesbadener Kunststoffrohrtage“ behandelten in diesem 
jahr verstärkt den einsatz von Kunststoffrohren bei regenerativen 
energieformen. neuigkeiten im dVgw- und dVs-regelwerk stan-
den gleichermaßen wie der richtige umgang mit der lagerung von 
pe-materialien zum Zweck der Qualitätssicherung im fokus. der 
zweite Veranstaltungstag stand ganz im Zeichen von anwendungs-
beispielen und erfahrungsberichten – dies in den bereichen gas, 
wasser und abwasser.
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Industriepolitische Repräsentanz in Fachorganisationen

als berufsverband der Kunststoffrohr-Industrie vertritt der KrV 
seine mitglieder in allgemeinen, fachlichen, technischen und wirt-
schaftlichen angelegenheiten gegenüber entscheidungsträgern und 
gremien der politik, in- und ausländischen organisationen, der 
Industrie, der Verarbeiter und des Handels. weiterhin wirkt er be-
ratend in fachlichen gremien der Hochschulen und behörden mit. 
um diesen Zielsetzungen zu entsprechen, wurde in den vergan-
genen jahren eine engmaschige Kooperation mit entsprechenden 
fachorganisationen und deren gremien auf- und ausgebaut. so ist 
die KrV-geschäftsstelle in Zertifizierungsangelegenheiten im Zert-
beirat des dVgw ebenso präsent, wie neuerdings auch im Zertifi-
zierungsbeirat der mpa darmstadt. auf der abwassertechnischen 
seite wirkt der KrV im beirat der dwa mit, repräsentiert die Indus-
trie in der KTw-ag des umweltbundesamtes und in vielen weiteren 
einrichtungen des fachs.

die einflussnahme des fachverbandes auf ein ökologisch verant-
wortliches Verhalten der mitgliedsunternehmen gegenüber der 
allgemeinheit sowie auf die lauterbarkeit im wettbewerb ist ein 
erklärtes Ziel des KrV. so richten sich die aktivitäten des fach-
verbandes aber nicht unmittelbar gegen andere rohrwerkstoffe, 
von denen oftmals pauschal herabsetzende Verlautbarungen über 
Kunststoffrohrsysteme zu lesen sind. ein solches Vorgehen hat sich 
der KrV versagt, verteidigt die von ihm vertretenen produkte bei 
entsprechender diffamierung aber mit allen rechtlich zur Verfü-
gung stehenden mitteln.

Artikel Gussrohrindustrie

der wettbewerb unter den verschiedenen materialien und sys-
temen liefert die motivation zur Verbesserung von produkten. 
Zunehmender Konkurrenzkampf und Kostendruck sollten aber 
nicht die begründung für unsachliche Öffentlichkeitsarbeit sein. 
In der ausgabe januar 2012 der Zeitschrift „bbr fachmagazin für 
brunnen- und leitungsbau“ findet sich ein artikel, der die eigen-
schaften duktiler gussrohre beschreibt. der autor kommt darin zu 
dem schluss, dass es keinen rohrwerkstoff gäbe, der eine höhere 
leistungsfähigkeit besitzt als das beschriebene duktile gusseisen. 

nach ansicht des KrV entspricht eine derart pauschale aussage 
nicht den Tatsachen und damit nicht dem fachlichen niveau, das 
von einer Veröffentlichung in einem wissenschaftlichen fachverlag 
erwartet werden darf. sie mutet wie die Titelmelodie der Verfil-
mung des bekannten Kinderbuchs von astrid lindgren über pipi 
langstrumpf an: „Zwei mal drei macht vier, widewidewitt und drei 
macht neune, ich mach mir die welt, widewide wie sie mir gefällt.“ 

demnach soll nämlich eine graugussleitung, die in der Zeit von 
1783 bis 1934 betrieben wurde, den beweis für eine nutzugs-
dauer der duktilen gussrohre von mehr als 120 jahren liefern. 
diese aber werden erst seit 1950 hergestellt. weiterhin wird die 
möglichkeit zur sandbettlosen Verlegung von pe-rohren in abrede 
gestellt, da sie nicht bestandteil des dVgw-regelwerks sei. bemer-
kenswerterweise setzen die Versorgungsunternehmen diese rohre 
aber bereits seit geraumer Zeit ohne Verlegung in einem sandbett 
ein. die überlegenheit von gussrohrsystemen wird darüber hinaus 
versucht, an der ressourcenschonung festzumachen. die nachhal-
tigkeit von produkten bedarf aber der betrachtung des gesamten 
produktionsprozesses, der rohrverlegung, der nutzungsphase und 
dem umgang der bauteile nach ihrer nutzung. so beginnt ein arti-
kel über die produktion von duktilen gussrohren in der wirtschafts-
zeitung aKTIV vom 26.03.2011 wie folgt: „rot glühend liegt das 
tonnenschwere eisenrohr da. noch ist der Koloss 700 grad heiß. 
doch schon bald wird frisches, klares Trinkwasser hindurchfließen.“ 
den bei dieser beschreibung fast fühlbaren energieaufwand zur 
schmelze von stahlschrott lässt der autor bei der betrachtung der 
nachhaltigkeit vorsorglich außer acht. 

richtig ist sicher die aussage, dass das recycling von Trinkwasser-
rohren aus Kunststoff nicht zu neuen Trinkwasserrohren, sondern 
zu geringerwertigen anwendungen führt. anders sähe es aus, wenn 
der prozess der polymerisation rückgängig gemacht würde. beim 
aufschmelzen und umformen von Kunststoff bleibt der werkstoff 
unverändert, anders als beim einschmelzen von eisenschrott. Kri-
tisch zu betrachten ist aber der Hinweis, dass die stoffabgabe ei-
ner Zementmörtelauskleidung mit der natürlichen bodenpassage 
vergleichbar sei. Hier sei auf das dVgw w 347 (a) „Hygienische 
anforderungen an zementgebundene werkstoffe im Trinkwasser-
bereich – prüfung und bewertung“  verwiesen, in dem die im Ze-
ment enthaltenen schwermetalle arsen, chrom, cadmium, nickel 

fachgremienübergreifende aktivitäten
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und blei begrenzt werden um sicherzustellen, dass die Trinkwasser-
beschaffenheit nicht nachteilig beeinflusst wird.

der KrV unterstützt seine mitglieder mit juristischen mitteln, gegen 
derart unsachliche Informationen anzugehen. Im vorliegenden fall 
wurde eine abmahnung zurückgewiesen. begründet wurde dies 
auch damit, dass sich der artikel ausschließlich an fachkundige le-
ser richte, welche die äußerungen durch ihre eigene Kompetenz 
einzuordnen wüssten. an dieser stelle möchten wir es ebendiesen 
überlassen, sich ein eigenes urteil zu bilden, ob unsachliche Infor-
mationen unter dem deckmantel der meinungsfreiheit legitimiert 
werden sollten.

Effizientes Rohrrecycling – die werkstoffliche 
Verwertung von Kunststoffrohren

der Kunststoffrohrverband hat bereits 1994 mit dem aufbau eines 
sammel- und wiederverwertungssystems für Kunststoffrohrabfälle 
die Zeichen der Zeit erkannt. seit 2005 setzt der KrV sein neues 

sammel- und recycling-Konzept für Kunststoffrohre erfolgreich 
zusammen mit zertifizierten entsorgungsfachbetrieben um. so hat 
der KrV mit der Tönsmeier Kunststoffe gmbH & co.Kg eine Koope-
rationsvereinbarung geschlossen. 

das unternehmen übernimmt die sammlung, aufbereitung und 
Verwertung von Kunststoffrohrabfällen und weist jährlich einen 
testierten mengenstrom über die werkstofflichen eingangs- und 
Verwertungsmengen nach.

der KrV fördert – mitglieder- und werkstoffübergreifend – das 
werkstoffliche recycling von Kunststoffrohrabfällen. das system 
zur sammlung und wiederverwertung von Kunststoffrohrabfällen 
steht allen interessierten firmen der branche offen.
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Verabschiedung von Herrn Ant

Herr eugen ant trat nach 30jährigem engagement für die Kunst-
stoffrohr-Industrie am 15.12.2011 in den ruhestand. gleich nach 
seinem maschinenbaustudium an der rwTH aachen mit den 
schwerpunkten Kunststoffverarbeitung, werkstoff- und Kunst-
stofftechnik trat der „frischgebackene“ diplom-Ingenieur als tech-
nischer mitarbeiter in dienste des Kunststoffrohrverbandes ein. 
Zu seinem aufgabengebiet gehörte von anfang an die nationale 
und internationale normung, die wahrnehmung der Verbandsin-
teressen in den einschlägigen technischen ausschüssen sowie die 
technische Öffentlichkeitsarbeit des Verbandes. auch wenn sich die 
schwerpunkte seiner unermüdlichen arbeit für den KrV änderten, 
so blieben seine Kernaufgaben – trotz ständig neuer und wech-
selnder Herausforderungen – im grundsatz dieselben. 

Herr ant war auch von anfang an aktiv in die erarbeitung von gü-
terichtlinien der gütegemeinschaft Kunststoffrohre eingebunden, 
die in der folgezeit in der deutschen und europäischen normung 
von Kunststoffrohrsystemen ebenso aufgingen, wie im regelwerk 
des dVgw für die Zertifizierung von gas- und Trinkwasserrohren. 
Ihm war die fachliche begleitung der regelsetzung des dVgw im-
mer ein besonderes anliegen. Hier vertrat er die Interessen der 
Kunststoffrohr-Industrie in den einschlägigen, relevanten fach-
gremien. während seines berufslebens für die Kunststoffrohr-
Industrie konnte er zum wohle aller immer zwischen partikularen 
und produkt- bzw. herstellerübergreifenden Interessenslagen 
differenzieren. seine fachkompetenz und sein geschick, zunächst 
scheinbar unüberwindbare Zielkonflikte letztlich doch einer kon-
sensfähigen problemlösung zuzuführen, machten Herrn ant zu 
einem angesehenen und allseits respektierten mitstreiter unter 
den Verbandsmitgliedern, die ihm dafür stets mit dank verbunden 
bleiben werden.
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anHang
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organe und struktur des Verbandes

1. Mitgliederversammlung

2. Vorstand

 Vorsitzender
 michael bodmann
 Geschäftsführer der PIPELIFE Deutschland GmbH & Co.KG

 Stellvertretender Vorsitzender
 Thomas fehlings
 Geschäftsführer der TECE GmbH

3. Geschäftsführung

 dr. elmar löckenhoff

 claus brückner
 Geschäftsführer der Westfälische Kunststoff Technik GmbH

 frank schellhöh
 Geschäftsführung der Wavin GmbH

 Klaus wolf
 Vorstand der FRIATEC AG
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geschäftsstelle

Zentrale Kennedyallee 1-5 Tel. 02 28 / 9 14 77-0 kunststoffrohrverband@krv.de
Kunststoffrohrverband e.V. 53175 bonn fax 02 28 / 9 14 77-19

Dr. Elmar Löckenhoff  Tel. 02 28 / 9 14 77-10 elmar.loeckenhoff@krv.de
Geschäftsführung  fax 02 28 / 9 14 77-30

Dipl.-Ing. Andreas Redmann  Tel. 02 28 / 9 14 77-15 andreas.redmann@krv.de
Projektmanager Technik

Ruth Schlegelmilch  Tel. 02 28 / 9 14 77-11 ruth.schlegelmilch@krv.de
Martina Schumer  Tel. 02 28 / 9 14 77-13 martina.schumer@krv.de
Office-Management

DIN CERTCO PKR
Gesellschaft für Konformitätsbewertung mbH Palettensystem-Verwaltungs GmbH

Dipl.-Ing. Gerd Niedrée Dr. Elmar Löckenhoff
Leiter Zertifizierungszentrale Bonn Geschäftsführer

Tel. 02 28 / 9 26 77-75 Tel. 02 28 / 9 14 77-20
fax 02 28 / 9 26 77-78 fax 02 28 / 9 14 77-29
gerd.niedree@dincertco.de info@pkr-palettensystem.de

 Ruth Schlegelmilch
 Vertrieb

 Tel. 02 28 / 9 14 77-21
 fax 02 28 / 9 14 77-29
 ruth.schlegelmilch@pkr-palettensystem.de

partner am standort
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Akatherm FIP GmbH
68229 mannheim, steinzeugstraße 50
Tel.: 0621/486-2901 · fax: 0621/486-2925
www.akatherm-fip.de · e-mail: info@akatherm-fip.de

ALPHACAN Omniplast GmbH
35627 ehringshausen, postfach 1256
Tel.:06443/90-0 · fax: 06443/90-346
www.alphacan-omniplast.de · e-mail: info-omniplast@alphacan.com

Amitech Germany GmbH
04720 mochau oT großsteinbach, am fuchsloch 19
Tel.: 03431/7182-0 · fax: 03431/702324
www.amitech-germany.de · e-mail: info@amitech-germany.de

aquatherm GmbH Kunststoff-Extrusions- und Spritzgießtechnik
57439 attendorn, biggen 5
Tel.: 02722/950-0 · fax: 02722/950-100
www.aquatherm.de · e-mail: info@aquatherm.de

Bänninger Kunststoff-Produkte GmbH
35445 reiskirchen, postfach 1154
Tel.: 06408/89-0 · fax: 06408/6756
www.baenninger.de · e-mail: info@baenninger.de

Becker Plastics GmbH
45711 datteln, am bahnhof 3
Tel.: 02363/7330-0 · fax: 02363/7330-14
www.becker-plastics.de · e-mail: zentrale@becker-plastics.de

Borealis AG
a-1220 wien, wagramerstraße 17-19
Tel.: 0043-1-22400300 · fax: 0043-1-22400333
www.borealisgroup.com · e-mail: info@borealisgroup.com

Dow Deutschland GmbH & Co. OHG  
65824 schwalbach, am Kronberger Hang 4
Tel.: 06196/566-0 · fax: 06196/566-406
www.dow.com · e-mail: fsbmail@dow.com

Dyka B.V.
nl-8330 aa steenwijk, postbus 33
Tel.: 0031-521/534911 · fax: 0031-521/534889
www.dyka.com · e-mail: info@dyka.nl

Peter van Eyk GmbH & Co. KG
41376 brüggen, postfach 2080
Tel.: 02157/1419-0 · fax: 02157/1419-17
www.pve-kunststoffrohre.de · e-mail: info@pve-kunststoffrohre.de

Fränkische Rohrwerke Gebr. Kirchner GmbH + Co.KG
97486 Königsberg, Hellinger str. 1
Tel.: 09525/88-0 · fax: 09525/88-411
www.fraenkische.com · e-mail: info.kbg@fraenkische.de

FRIATEC AG
68222 mannheim, postfach 710261
Tel.: 0621/486-0 · fax: 0621/486-1279
www.friatec.de · e-mail: info@friatec.de

Georg Fischer DEKA GmbH
35228 dautphetal, postfach 1145
Tel.: 06468/915-0 · fax: 06468/915-221
www.dekapipe.de · e-mail: depa.ps@georgfischer.com

Georg Fischer GmbH
73095 albershausen, daimlerstraße 6
Tel.: 07161/302-0 · fax: 07161/302-259
www.georgfischer.de · e-mail: info.de.ps@georgfischer.com

GERODUR MPM Kunststoffverarbeitung GmbH & Co. KG
01844 neustadt, andreas-schubert-str. 6
Tel.: 03596/5833-0 · fax: 03596/602404
www.gerodur.de · e-mail: info@gerodur.de

GWE pumpenboese GmbH
31228 peine, moorbeerenweg 1
Tel.: 05171/294-0 · fax: 05171/294-177
www.gwe-gruppe.de · e-mail: kontakt@gwe-gruppe.de
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Ineos Köln GmbH
50769 Köln, alte straße 201
Tel.: 0221/3555-0 · fax: 0221/3555-28931
www.ineoskoeln.de · e-mail: info@ineos.de

INEOS Vinyls Deutschland GmbH
26388 wilhelmshaven, Inhausersieler straße 25 
Tel.: 04425/98-01 · fax: 04425/98-2217
www.ineoschlorvinyls.com · e-mail: csg.germany@inveosvinyls.com

Kabelwerk Eupen AG Kunststoffrohrwerk
b-4700 eupen, malmedyer str. 9
Tel.: 0032-87597700 · fax: 0032-87552893
www.eupencom · e-mail: info@eupen.com

Kunststoff-Rohrwerk Otto H. Meyer GmbH & Co. KG
27755 delmenhorst, steller str. 34
Tel.: 04221/28901-10 · fax: 04221/28901-17
www.ohm-rohre.de · e-mail: info@ohm-rohre.de

LyondellBasell
65926 frankfurt/m., Industriepark Höchst, geb. c657
Tel.: 069/305-85800 · fax: 069/305-85803
www.lyondellbasell.com · e-mail: ulrich.schulte@lyondellbasell.com

Magnaplast GmbH
49683 emstek, postfach 1261
Tel.: 04473/9490-0 · fax: 04473/9490-90
www.magnaplast.com · e-mail: info@magnaplast.com

Maincor Anger GmbH
45752 marl, postfach 2208
Tel.: 02365/696-0 · fax: 02365/696-102
www.maincor-anger.de · e-mail: info@maincor-anger.de

 
Gebr. Ostendorf Kunststoffe GmbH & Co. KG
49363 Vechta, postfach 1463
Tel.: 04441/874-0 · fax: 04441/874-15
www.ostendorf-kunststoffe.com
e-mail: verkauf@ostendorf-kunststoffe.com

Petrofina Zweigniederlassung Deutschland
40402 düsseldorf, postfach 300236
Tel.: 0211/58660-0 · fax: 0211/58660-192
www.totalpetrochemicals.com

Pipelife Deutschland GmbH & Co. KG Bad Zwischenahn
26149 bad Zwischenahn, postfach 1454
Tel.: 04403/605-0 · fax: 04403/605-770
www.pipelife.de · e-mail: info@pipelife.de

SABIC Europe
nl-6130 pd sittard, europaboulevard 1
Tel.: 0031-46/7222222 · fax: 0031-46/7220000
www.sabic.com · e-mail: info@sabic.europe.com

Karl Schöngen KG Kunststoff-Rohrsysteme
38229 salzgitter, Karl-scharfenberg-str. 1
Tel.: 05341/799-0 · fax: 05341/799-199
www.schoengen.de · e-mail: info@schoengen.de

SIMONA AG
55602 Kirn, postfach 133
Tel.: 06752/14-0 · fax: 06752/14-211
www.simona.de · e-mail: mail@simona.de

Solvay Specialty Polymers Germany GmbH
40476 düsseldorf, ross-straße 96
Tel.: 0211/513590-00 · fax: 0211/513590-10
www.solvayplastics.com · e-mail: thomas.halbritter@solvay.com

SOLVIN GmbH & Co. KG
47493 rheinberg, postfach 101361
Tel.: 02843/73-0 · fax: 02843/73-2146
www.solvinpvc.com · e-mail: germany.solvin@solvay.com

TECE GmbH
48269 emsdetten, postfach 1122
Tel.: 02572/928-0 · fax: 02572/928-88168
www.tece.de · e-mail: info@tece.de

Wavin GmbH
49764 Twist, postfach 1252
Tel.: 05936/12-0 · fax: 05936/12-211
www.wavin.de · e-mail: info@wavin.de

Westfälische Kunststoff Technik GmbH
45537 sprockhövel, postfach 911280
Tel.: 02324/9794-0 · fax: 02324/9794-23
www.wkt-online.de · e-mail: info@wkt-online.de


